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Druckwirkungen im Bergbau.
V on P ro fe s s o r  D ip lo m -B erg in g en ieu r  K. K e g e l ,  F re ib e rg  (Sa.).

Der B ergm ann vers teh t  u n te r  d ruckhaftem  G ebirge 
ein solches, das  un te r  irgendw elchen  E inwirkungen 
bestrebt ist, in die vom B ergbau  geschaffenen H o h l 
räum e einzudringen, w obei nicht nur  diese verkleinert 
werden, sondern  auch der  en tgegens tehende  G ru b e n 
ausbau einem m ehr oder  w en iger  s ta rken Druck a u s 
gesetzt und gegebenenfalls  ze rs tö r t  wird. Vielfach 
bezeichnet man diesen Z us tand  als »druckhaftes« G e 
birge, w ährend  m an ein G eb irge  »druckfrei« nennt,  in 
dem sich an den G rubenbauen  keine Druckw irkungen  
zeigen.

Diese Bezeichnungen —- im besondern  »druck
frei« — sind falsch und  ir re führend ,  weil die G ebirgs-  
druckwirkungen sow ohl als statische K r a f t z u s t ä n d e  
wie auch als dynam ische A r b e i t s v o r g ä n g e  auf- 
treten können. Um sich den U nterschied  beider 
W irkungen k larzumachen, sei davon  ausgegangen ,  
daß e tw a eine Richtstrecke bei 800 m Teufe in einer 
mächtigen söhligen Schicht aufgefahren  w o rden  ist. 
Tektonische Spannungen  irgendw elcher  Art m ögen 
nicht vorliegen, so daß  die Schicht und  die Strecke 
nur unter  dem Druck des au f las tenden  H angenden  
stehen. Es ist klar, daß  d ieser  Druck, gerechne t in 
kg/cm2, nicht von der  Beschaffenheit  de r  u n te r la g e rn 
den Schicht abhängt.

Besteht nun diese Schicht aus einem Gestein, 
dessen spezifische Druckfestigkeit  g rö ß e r  als die 
spezifische D ruckbelas tung  ist, so w id e rs te h t  sie dem 
Druck; in der  Richts trecke zeigen sich dann keine 
Druckwirkungen. Im m erhin  ist das  G ebirge  nicht 
druckfrei, obw ohl es äußerlich  d ruckw irkungsfre i  e r 
scheint. Der auf las tende Druck w ird  nicht g rößer ,  
wenn die Schicht aus  einem w eichen T onschiefer  be 
steht. In diesem Falle sind aber  in de r  Richtstrecke um 
so stärkere D ruckw irkungen  zu beobachten,  je weicher 
der Tonschiefer ist. H ie ra u s  e rg ib t  sich grundsätz lich ,  
daß es sich im Bergbau  um  s t a t i s c h e  K r a f t z u s t ä n d e  
nur dann handeln  kann, w enn  keine äußerlich  e rk e n n 
baren D ruckw irkungen  vorliegen und  die Belastung 
bzw. B eanspruchung des G es te in s  g e r inge r  ist als 
seine en tgegenw irkende  Festigkeit .

Grundsätzliches der Druckwirkungen.

B e g r e n z t e  D r u c k w i r k u n g  b e i  s t a t i s c h e m  D r u c k  
in V e r b i n d u n g  m i t  e l a s t i s c h e r  E n t s p a n n u n g .

Statische K raftzus tände  liegen auch dann  noch vor, 
wenn das G eb irge  durch  die D ruckw irkung  elastisch 
zusam m engepreß t ist, die E las t iz i tä tsg renze  aber noch 
nicht überschri t ten  w ird .  D en  N achw eis  elast ischer 
Druckwirkungen e rb rach te  H i l g e n s t o c k 1, indem er 
aus der Kohle W ü rfe l  von 40 cm K an ten länge  h e ra u s 
schnitt und sie quer  zur  Schichtung D rücken von 5 und

1 H ilgenstock: Untersuchungen über wechselnde Kohlenfestigkeit 
und ihr Einfluß auf das Lohnwesen, Glückauf 45 (1909) S. 1897.

1 L 3  kg /cm 2 aussetzte. E r  beobachtete eine Verminde
rung  der W ürfe lhöhe  von 2 - 5  bzw. 3 - 8  mm, die sich 
nach der Entlas tung  w ieder  vollständig verlor.

Man hat also mit einer elastischen A usdehnung  der 
un ter  hohem Gebirgsdruck  s tehenden K örper  zu 
rechnen, sobald diese durch die G rubenbaue  fre igelegt 
sind. Die infolge der elastischen Spannung im G ebirge 
gespeicherte  Arbeit kann dann mehr oder  w eniger  
schnell (bis s toßart ig)  w ieder  abgegeben werden. In 
solchen Fällen können, selbst wenn die Druckfestigkeit  
des Gebirges  nicht überschri tten  w orden  ist, einmalige, 
oft schlagart ige Druckw irkungen  eintreten,  die mit der 
elastischen E n tspannung  beendet sind.

Auf den B raunkohlenwerken des H irschberges bei 
G roßa lm erode  t ra ten  nach mündlicher  Mittei lung in 
V orrichtungsstrecken, die im liegenden Flözteil  e twa 
0 ,5 -0 ,7  m un te r  einer vorw iegend  aus Lignit bes tehen 
den Flözbank aufgefahren  w orden  w aren ,  G ebifgs-  
schläge auf, als man in die tiefern, m ehr als etw'a 200 m 
u n te r  der  Erdoberfläche gelegenen Teile  der F löz
m ulde vordrang .  Der G ebirgssch lag  erfolgte als P ra l l 
schlag aus der Firste, durch den die Kappen und m it 
un te r  auch die Türs töcke  angesp li t te r t  w u rd e n ;  in der 
Regel blieb aber der  A usbau bis auf Verzugspfähle, die 
häufiger  ausgew echsel t  w erden  m ußten, erhalten. In 
der F irs te  w ar  die Kohle bis zur Lignitbank m ehr  oder  
w en iger  angeschreckt und zermürbt.  Die Gebirgs- 
schläge w iederholten  sich, sobald man die Strecken 
e tw a 1 0 - 2 0  m w eiter  vorgetr ieben hatte, beschränkten 
sich aber auf die neu aufgefahrenen Streckenteile. 
Folgen des Abbaus lagen hier nicht vor, da  sich die 
G ebirgssch läge  nur  bei den V orr ich tungsarbe iten  in 
frischen, bis dahin unverr itz ten  Feldesteilen zeigten.

Es handelte  sich hier ausschließlich um die 
elastische E n tspannung  der Lignitbank, die schlagart ig  
erfolgte, wenn ihre S pannkraf t  das Zwischenmittel 
zwischen Streckenfirst  und  Lignitbank durchbrach. 
Nach der A uslösung  dieser E n tspannung  w aren  in der 
V orr ich tung  keine D ruckw irkungen  m ehr  zu be 
merken, so lange der  Abbau noch genügend  fe rn 
blieb. Die E n tspannung  geschah  also in der  Weise , daß 
sich der  elastische G eb irgskörper  nach dem offenen 
G rubenbau  hin ausdehnte ,  w obei aber  das  M aß der 
Elastiz itä t  das  M aß der  A usdehnung  begrenzte. Durch 
die E in lagerung  der  L ignitbank w a r  der  F lözkörper  
ung le ichar t ig  ausgebildet,  w as  den Verlauf der  E n t 
la s tung  beeinflußte.

M aßgebend  für die A rt der  elastischen A us 
deh n u n g  sind bei h o m o g e n e n  G eb irgskörpern ,  die 
un te r  hohem  Druck s tehen, die geologischen und  daher  
langen W irkungszei ten .  Da u n te r  d ieser  V orausse tzung  
neben den elast ischen auch plastische, d. h. bleibende 
F o rm ä n d eru n g en  angenom m en w erden  m üssen, kann 
eine völlig einheitliche elastische Z usam m en p re ssu n g
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der G este ine  nur  dann  vorliegen, w enn  sich keine 
jüngern  tektonischen G ebirgsbewegungen bemerklich 
machen. Die A usdehnung kann aber nur einseitig zum 
G rubenhoh lraum  (Strecke, Tunnel)  hin erfolgen und 
w irk t  sich am stärks ten  unm itte lbar  an den freien 
F lächen der  G rubenbaue  aus. An der in Abb. 1 d a r 
gestellten  Strecke vermag sich der  am linken S trecken
stoß befindliche, punktier t  w iedergegebene G eb irg s 
körper  nur  seitlich zur Strecke hin auszudehnen und 
zu entspannen. Bei der  gleichzeitig in der Senkrechten 
wirksamen E lastiz itä tskraft  dieses G ebirgskörpers  be
s teht nicht die Möglichkeit einer E n tspannung,  da die 
hier ans toßenden  Gebirgsteile einen entsprechenden 
Gegendruck ausüben. Die durch die E n tspannung  e in 
tre tende  F o rm änderung  kann nur ungleichmäßig sein 
u nd  muß daher  eine Lockerung des Zusam m enhanges 
herbeiführen.
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Abb. 1. E n tsp an n u n g s r ic h tu n g en  des G eb irges ,  das eine 
Strecke von rechteckigem Q uerschn i t t  umschließt.

Im vorliegenden Falle entstehen durch die Neigung 
zur elastischen A usdehnung Scherkräfte , die an den 
Ecken nur in der Richtung zum Stoß wirken können, 
in der S toßmitte  dagegen ihre s tä rks te  W irkung  
parallel zum Stoß haben. Es bilden sich krummschalige 
Ablösungen, die auf die H ers te l lung  eines runden  
Querschni ttes  hinwirken. H a a c k 1 w eis t  darauf  hin, 
daß die Strecken im M ansfe lder  Bergbau in den festen 
Schiefern ausgepräg te  Drucklagen aufweisen, die mit 
ihrem gerunde ten  Verlauf im Streckenprofil deutlich 
das theoretische Bild der  Druckellipse erkennen lassen. 
In der S treckenrichtung folgen sie zudem allen Ab
zw eigungen und  Ausbauchungen derart ,  daß  hier 
häufig infolge der Druckw irkung  wie mit einem 
M esser  abgerundete  Ecken zu sehen sind. Auch 
S p a c k e i e r 2 bemerkt,  daß sich die Kohle beim Auf
fahren von Strecken in Schalen parallel zum A rbeits 
s toß  ablöst.

Schalen, die bei der  E n tspannung  oft mit g ro ß e r  
Kraft abgeschleudert werden, können sich allseitig, 
also auch parallel zu den Absonderungsflächen, a u s 
dehnen. Infolgedessen passen sie nicht mehr in das 
ausgespreng te  Loch hinein. Sehr richtig bezeichnet 
L a n g e c k e r 3 diese elastischen Spannungen  als ein 
la tentes Arbeitsvermögen, das im Gebirge durch die 
D ruckw irkung  aufgespeichert und je nach der 
Elastizitä t in den einzelnen Schichten verschieden stark

1 Haack: Die Beherrschung des Gebirgsdrucks, Glückauf 64 (1928) 
S. 714.

2 Spackeier: Die sogenannte Druckwelle, Glückauf 64 (1928) S.912.
8 Langecker: Gebirgsdruckerscheinungen im Kohlenbergbau, er

läutert an der Grube Hausham ln Oberbayern, Berg- u. hüttenmänn l’b 76 
(1928) S. 37.

ist und bei der  F re ilegung  des G eb irgskörpers  sich 
aus lösen  kann. Diese E n tsp annungen  vollziehen sich 
gegebenenfa lls  s toßart ig ,  un te r  den als Gebirgsschläge, 
Bergschüsse  usw . bekannten  Begleiterscheinungen. 
Auch v. W i l l m a n n 1 und  K o m m e r e l l 2 haben bei 
T unnelbau ten  un ter  hohen  G eb irgsübe r lage rungen  das 
Auftre ten  elast ischer P re ssungen  im Gebirgskörper 
erkannt.

D araus  e rg ib t  sich, daß  Strecken, die in einem 
gle ichartigen, elastischen, u n te r  hohem , die spezifische 
Druckfestigkeit  aber  noch nicht überste igenden  Druck 
s tehenden  G eb irge  au fgefahren  w erden ,  zweckmäßig 
einen k re isrunden  Q uerschn i t t  erhalten.  Hierbei werden 
die radia l nach dem S treckeninnern  w irkenden Elasti
z i tä tskräfte  von den zuzüglich w irksam en tangentialen 
G egenkrä f ten  aufgenom m en.  G r e m m l e r 3 hat durch 
M essungen  und  Beobachtungen  des Gebirgsdruckes 
am Ausbau von A usrich tungss trecken  festgestellt ,  daß 
bei k reisförmigem Eisenausbau  ebenfalls  die Neigung 
zum Ausgleich der  B elastungen  auf den Ringumfang 
besteht.  Bei rechteckigem Q uerschn i t t  e r fo lg t  — sofern 
keine Schalen ausbrechen  — eine elastische Aus
dehnung, die in d e r  M itte  de r  W a ndungen  am 
stärks ten  ist. W enn  das G este in  die hierbei auf
tre tenden  Zug- und Scherkräf te  aufzunehm en vermag, 
w ird  durch den hierm it verbundenen  W iders tand  im 
G ebirge  h in ter  dem Streckenstoß  eine mit der Ent
fernung  vom Stoß zunehm ende elast ische Zusammen
p ressung  vorliegen, bis schließlich w ieder  die dem all
gem einen G eb irgsdruck  en tsp rechende  elastische Zu
sa m m enpressung  erre ich t  ist.

Da hier vo rausgese tz t  w erden  muß, daß der 
G ebirgsdruck  die D ruckfestigkeit  nicht überschreitet, 
handelt  es sich um einen s ta tischen Zustand , der beim 
Auffahren der  rechteckigen Strecken nur innerhalb 
eines begrenzten  U m fanges  bis zu einem gewissen 
G ra d e  durch  die elast ische E n tsp a n n u n g  geändert 
w orden  ist. Nach E in tr i t t  d ieser  Ä nderung stellt sich 
ein neuer, güns t ig e re r  s ta t ischer  Z u s ta n d  ein, der keine 
w eitern  G eb irg sw irkungen  erkennen  läßt.

D r u c k v e r f o r m u n g e n  d e s  G e b i r g e s .

Formänderungsvennögen und -geschwindigkeit.

Überste igt der  Druck die Druckfestigkeits-  bzw. die 
P last izi tä tsgrenze,  so t re ten  neben etw aigen  Elasti
z i tä tsw irkungen  bleibende F o rm ä n d eru n g en  ein. Diese 
sind besonders  beim Abteufen von Gefrierschächten 
durch te r t iäre  Schichten beobach te t  w orden ,  weil die 
gefrorenen  w asse rha l t igen  Schichten eine erhebliche 
F orm änderungsgeschw ind igke i t  bzw. ein gutes  Form
ände rungsverm ögen  (Plast iz i tä t)  haben, d. h. die 
Fähigkeit,  ihre F orm  ohne  Aufgabe des innern Zusam
m enhangs  verhä l tn ism äß ig  schnell zu ändern. Ferner 
s te igern  sich mit zunehm ender  Teufe  eines solchen 
Gefrierschachtes  die Drücke von ger ingen  Beträgen 
bis weit über  die P las t iz i tä tsg renze  hinaus. Man 
macht dahe r  die Beobachtung, daß  der  gefrorene 
Schachtstoß in den obern  T eufen  ruhig  und fest 
s teht und  keines Ausbaues bedarf,  w enn auch ein 
solcher in de r  Regel a n g e w an d t  wird. Bei unveränder
tem Gebirge  kann  man un te rha lb  e ine r  gewissen Teufe 
feststellen, daß  der  Stoß al lmählich zur Schachtachse 
vord räng t ,  zunächst  ohne,  bei g r o ß e m  Teufen  jedoch

1 v. Willmann: Über einige Gebirgsdruckerscheinungen in ihren 
Beziehungen zum Tunnelbau, 1911.

Kommerell: Statische Berechnung von Tunnelbauwerk, 1912.
3 Glückauf 69 (1933) S. 417.
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mit A btrennung  von Schalen. Die Ursachen der 
Schalenbildung liegen vor allem in der  m it dem Druck 
zunehm enden  Form änderungsgeschw ind igke it ,  die 
schließlich das  F o rm än d eru n g sv e rm ö g e n  übersteigt.  
Hierbei sei bemerkt,  daß  die F o rm ä n d eru n g sg e sch w in 
digkeit des F ros tkörpers  ste ts  am Schachtstoß am 
g rö ß ten  ist. W enn bei einem Schachte von 8 m 1. W. 
und einem A ußendurchm esser  des F ros tkö rpe rs  von 
20 m der Stoß um 20 cm in den Schacht v o rgep reß t  
wird, so rückt die Außenfläche des  F ro s tkö rpe rs  nur 
um 8 cm nach innen, sofern  nicht zugleich elastische 
En tspannung  vorliegt. Es gilt nämlich die Gleichung: 

42 • 71 -  3,82 • Tt =  102 • 71 -  X2 • TT, 

also x =  y i 0 2 +  3,82 -  42 =  9,92 m, 
mithin 1 0 ,0 -  9,92 =  0,08 m.

F indet  gleichzeitig elast ische E n tsp a n n u n g  sta tt ,  
so w ürde die Bew egung an d e r  Außenfläche des F ro s t 
körpers  um den Betrag verm inder t  werden, welcher 
der  elastischen A usdehnung  der  nach dem Schachtstoß 
vordrängenden  M assen entspricht.  Die Überschreitung 
der  zulässigen F o rm änderungsgeschw ind igke i t  tr i t t  
also stets zuerst  am Schachtstoß  selbst ein. W ichtig  ist 
die Fests te l lung, daß  mit zunehm endem  Druck die 
Geschwindigkeit  zunimmt, mit welcher der  Schacht
stoß in das Schachtinnere vordrängt.  Zweifellos 
wird hierbei die Druckfestigkeit  des F ro s tkö rpe rs  
überschritten. W ü rd e  mit de r  Überschreitung der 
Druckfestigkeit jeder  W ide rs ta n d  des F ro s tkö rpe rs  
aufhören, so m üßte  d e r  Schacht plötzlich zusam m en 
brechen, was aber tatsächlich nicht der  Fall  ist. Die 
Sachlage kann n u r  so richtig gedeu te t  werden, daß  
der äußern  Arbeit,  die dem Vorrücken der  Außenfläche 
des F ros tkörpers  nach dem Schachtinnern u n te r  der 
W irkung  des Druckes entspricht,  eine innere W id e r 
s tandsarbe it  entgegenwirkt ,  die durch den U m fang  der 
F o rm änderung  und die G rö ß e  des F o rm ä n d e ru n g s 
w iderstandes bestimmt ist.

F ü r  die Sicherheit des Schachtbaus ist in diesem 
Falle also nicht nur  die Druckfestigkeit  des F ro s t 
zylinders, sondern  vor allem dessen F o rm ä n d e ru n g s 
vermögen wichtig, d. h. die G eschwindigkeit ,  m it der 
die F o rm änderung  ohne Aufgabe der  Kohäsion 
erfo lgen kann. D araus  erg ib t  sich zugleich, daß  m an 
die Zeit zwischen F re ilegung  des Schachtstoßes und 
dessen Sicherung durch einen s tatisch druckfesten  A u s 
bau kurz bemessen muß, um  das M aß der  F o rm ä n d e 
rung möglichst einzuschränken. Das ist um  so n o t 
wendiger, als die Kohäsion mit de r  F o rm ä n d e ru n g s 
geschwindigkeit  und der  D aue r  de r  F o rm ä n d eru n g  
mehr oder  w eniger  abnimmt. Auf die B edeutung  des 
Zeitfaktors haben u. a. bereits  B a r t l i n g 1 und  der 
V e r f a s s e r 2 hingewiesen.

Arbeitsgleichung der Druckwirkung.

Demnach hande lt  es sich hier nicht m ehr  um s ta 
tische Belastungszustände,  sondern  um d y n a m i s c h e  
A r b e i t s v o r g ä n g e ,  bei denen die F o r m ä n d e r u n g s 
a r b e i t  jeweils d e r  in folge von G eb irg sd ruck  und  V o r 
schub v e r f ü g b a r e n  f r e i e n  A r b e i t  g l e i c h  sein muß. 
Hierzu kann als ve rfügbare  A rbeit  die W irk u n g  einer 
elast ischen E n tspannung  tre ten ,  so d aß  die F orm ände-  
rungsgeschwindigkeit  nicht nur  vom herrschenden

1 Bartling: Oebirgsdruckwirkungen beim Abbau von Steinkohlen
flözen, Olückauf 65 (1929) S. 735.

Kegel: Die gegenseitige Beeinflussung von Oebirgsdruckwirkung 
und Abbau, Jb. Berg- u. Hütt.-Wes. (Sachsen) 1928, A.S.61.

Druck, sondern  auch vom F o rm ä nderungsw ide rs tand  
bes tim m t wird.

Die F o rm änderung  braucht nicht immer, wie beim 
Frostkörper ,  vorwiegend  plastischer  N a tu r  zu sein, 
sondern  der  F o rm ä n d erungsw ide rs tand  kann auch 
durch gegenseitige Reibung der  Bestandteile eines 
Sandes oder  eines festen, aber von Spalten aller Art 
durchzogenen G eb irgskörpers  hervorgerufen  werden. 
Dazu kom m en die W iderstände,  die sich durch Bie
gung, Abscherung, Z erdrückung usw. der  einzelnen 
Gebirgsbestandtei le  ergeben.

ln diesem Z usam m enhänge  ist auch die Senkung 
des H angenden  infolge des Abbaus zu beurte ilen. 
Lägen keine F o rm änderungsw ide rs tände  vor, so m üßte  
das H angende  frei herabfallen. Sein Hereinbrechen 
wird aber, wenn man von den gelegentlich frei h e r 
abfallenden un ters ten  Schalen und losen Stücken ab 
sieht, durch F orm änderungsw ide rs tände  verhindert 
und in eine m ehr od e r  w eniger  allmähliche Senkung 
um gew andel t .  W ird  die infolge G ebirgsgewicht und 
Absenkung verfügbare Arbeit nicht zur F o rm änderung  
verbraucht,  so speichert sich der  Überschuß in der 
en tsprechend  beschleunigt absinkenden M asse als kine
tische Energie auf, und es m uß dann schließlich der 
Zusam m enbruch  erfolgen. Auf die Einzelumstände, 
welche die Absenkung beeinflussen, w erde ich noch 
zurückkommen.

Die Zeit ist nicht nur  fü r  plastische und ähnliche 
mechanische F o rm änderung  von Bedeutung. Infolge 
der  innern W iders tände  bedarf auch die bei gew isser  
Belastung bzw. En tlas tung  ein tre tende elastische 
F o rm änderung  einer bes tim m ten Zeit, wobei sie zu 
ers t  schnell vor sich geht,  um un te r  al lmählicher V er 
la ngsam ung  einem E ndzustand  zuzustreben. D er Zei t 
bedarf  wächst,  w enn man von e iner  bestimm ten Bela
s tu n g sg rö ß e  ausgeht,  mit abnehm endem  Elastiz i tä ts 
modul, zunehm endem  E lastiz itä tsgrad und den e n t 
gegenstehenden  W iders tänden .

D er wesentliche Unterschied  zwischen elast ischer 
und p lastischer  oder  einer  dieser ähnlichen F o rm ä n d e 
ru n g  bes teh t  darin ,  daß  im ersten  Falle, so lange die 
Elastiz itä tsgrenzen nicht überschri tten  sind, die 
F o rm änderungsgeschw ind igke i t  allmählich abnimmt, 
w äh rend  sie im ändern  Falle infolge der  mit der F o rm 
ände rung  verbundenen  Z e rm ürbung  zunimmt, wenn 
nicht W iders tände  anderer  Art, z. B. M ächtigkeits 
ve r r in g eru n g  (Abb. 2), auf tre ten  und sich vers tä rk t  
ge l tend  machen. Allerdings kann auch infolge u n 
gle ichar t iger  elast ischer  A usdehnung  eine Material-  
ze rm ürbung  sta ttf inden, die o f t  eine Z unahm e der 
F orm änderungsgeschw ind igke i t  bei zunächst e last i 
scher F o rm ä n d eru n g  bewirkt (B ruchvorgang) .

Abb. 2. A u sw e ich w id ers tän d e  d e r  e inzelnen P unk te  eines 
be las te ten  Pfe i le rs .

Andersei ts  ist zu beachten, daß  ein bis zur Grenze 
seiner Elastiz itä t  und Festigkeit  belastetes und  v e r 
fo rm tes  G ebirge (z. B. eine durchgebogene  Schicht) 
durch eine ger inge  Z usa tz las t  plötzlich zu Bruch gehen 
kann. Da beim Absinken der über  dem A bbau raum  be
findlichen H angendsch ich ten  o f t  zunächs t  ihre Auf
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lockerung erfolgt,  so kann der auf die untern,  s tark 
gebogenen  H angendschichten  wirkende Druck durch 
das allmähliche Nachsinken der obern  Schichten so 
ges te iger t  w erden , daß  deren Bruch plötzlich eintritt .  
Hierauf  ist wohl in vielen Fällen die Beobachtung 
zurückzuführen, daß  zwischen dem Absetzen der 
un te rn  H angendschichten  und deren Bruch bzw. dem 
Bergschlag oft eine auffallende Stille herrscht.

Druckwirkungen unter, über und in Pfeilern.

Statische Druckzustände oder dynamische, durch 
Verformung bedingte Arbeitsvorgänge spielen auch bei 
der  Belastung von Bergfesten, Pfeilern, Abbaustößen 
nsw. und des hierbei beanspruchten Liegenden und 
Hangenden  eine wichtige Rolle. Solange Bergfesten 
die auflastenden G ebirgsm assen  zu tragen  vermögen, 
liegen statische Belastungszustände vor, und in den 
G rubenbauen  sind keine Druckw irkungen zu beob 
achten. Bei einer Überlastung werden  die Bergfesten 
oder  Pfeiler zerdrückt.  Bestehen sie aus spröden  G e 
birgsm assen, so kann man schon bei vergleichsweise 
ger inger  Überlastung das Auftreten M ohrscher  Druck
lagen (Abb. 3) feststellen, wie sie ähnlich bei den 
Druckproben von Betonwürfeln beobachtet werden. 
Diese Drucklagen zeigen sich erst, wenn infolge der 
Auflast die Form änderungsgeschw indigkeit  g rö ß e r  als 
das  Form änderungsverm ögen  ist. W ird  dieses nicht 
überschritten, so tr i t t  an Stelle der Z erspa ltung  die 
Form änderungsarbe it ,  jedoch nur bei ger inger  Über
las tung  und hinreichend plastischem Material.

fläche und H öhe  w ird  also der  F o rm ä nderungsw ide r 
s tand  eines zylindrischen Pfeilers  gegenüber  den 
ändern  Q uerschn i t ts fo rm en  einen H öch s tw e rt  erhalten.

-U /m e/7 d e s g rb js fe /r borm addert/egs- 
/v /d e rsta n d e s /er z t/b 'n d r/scb e n  d fe d e ra  
g /e /cben  d a /e r/a /s , a b e r eerscb/edeaea  

(Zuerscbb/ffs u  eerscb /e d e ne r döbe.

' g b c
Abb. 4. A b h än g ig k e i t  d e r  D ru c k w id e rs ta n d sk ra f t  

d e r  P fe i le r  von ih ren  A bm essungen .

Z u sam m engefaß t  ergeben  die Überlegungen, daß 
der F o rm ä n d eru n g sw id e rs tan d  eines Pfeilers und 
dam it  seine T ragfäh igke i t  bzw. seine Druckunempfind
lichkeit mit zunehm ender  G rund f läche  (Pfeilerquer
schnitt)  und abnehm ender  P fe ile rhöhe  in irgendeinem 
von der G es te in sa r t  abhäng igen  Verhäl tn is  wachsen. 
Schaubildlich ergeben sich danach  grundsätz lich  die in 
Abb. 4 darges te l l ten  Beziehungen, ln  dem hohen 
Pfeiler a können  die M assen  leicht zur  Seite aus- 
weichen. Der F o rm ä n d eru n g sw id e rs tan d  wächst zwar 
nach dem Pfeilerinnern, erreicht aber  nur  geringe 
Beträge. In dem niedrigen Pfeiler b, de r  denselben 
Q uerschn i t t  wie Pfeiler a habe, erreicht der Form
änd e ru n g sw id ers ta n d  wesentlich  höhere  Beträge in
folge des g r o ß e m  W id e rs tandes ,  der  dem seitlichen 
Ausweichen der M assen  en tgegenw irk t .  Mit zu
nehm ender  G rundfläche ,  aber unveränder te r  Höhe 
w ächst  dieser W ide rs ta n d  im Pfeiler c. Vorausgesetzt 
ist stets, daß  die G eb irg sk ö rp e r  im H angenden  und 
Liegenden keine p lastischen F o rm änderungen  erleiden; 
es bleiben jedoch auch sonst  die Erscheinungen grund
sätzlich die gleichen. Ebenso  gelten  dieselben Über
legungen für die T ragfäh igke i t  des Versatzes, die da
nach durch ausgespa r te  S trebstrecken usw. stark ge
schwächt wird.

Abb. 3. M ohrsche  Druckflächen in einem 
ü ber las te ten  Pfeiler.

Es ist einleuchtend, daß die unm itte lbar  an den 
Preßflächen (d. h. am H angenden  oder Liegenden) be 
findlichen Teile des Pfeilers durch die Reibung fes t 
gehalten  werden  — sofern die Preßflächen s ta rr  genug 
sind und nicht selbst seitlich ausweichen —, w ährend  
die in der Mitte der Pfeiler liegenden Teile  (a, b und c 
in der  Abb. 2) leichter ausweichen können. Der g e 
samte F orm änderungsw ide rs tand  w ird  daher  desto 
größer ,  je geringer  die H öhe  der  zu pressenden  Schicht 
oder  des Pfeilers ist. Für den F o rm ä n d eru n g sw id e r 
stand ist ferner  der U m stand  wichtig, daß  die an der 
äußern  P fe ile rw andung liegenden Teile a w id e rs ta n d s 
los ausweichen können, w ogegen  die im Innern befind
lichen Teile  b den durch die Kohäsion oder  — bei 
lockern M assen — durch die Reibung bewirkten 
W iders tand  der benachbarten Teile  überwinden 
müssen, an denen sie bei der F o rm änderung  en tlang 
zu gleiten gezwungen sind. W ährend  der Teil c bei 
der P re ssung  nur w enig  und theoretisch überhaupt 
nicht zu w andern  braucht,  nehmen die G leitw ege der 
einzelnen Teile  b mit zunehmender seitlicher E n t 
fernung  vom Mittelpunkt c zu. Bei gleicher G ru n d 

döbe
Abb. 5. P re ß v e r s u c h e  an Bleiplatten.

Bei P reßversuchen ,  die im Institu t für Bergbau
kunde und  B ergw ir tschaf t  in F re iberg  mit ebenen, 
para lle lflächigen Bleiplatten d u rchge füh r t  wurden, 
w aren  D ruckgleitf lächen und Gleitlinien zu erkennen, 
die en tsp rechend  den M ohrschen  Flächen in einem 
bestimmten W inkel zur  D rückfläche standen und 
deutlich zeigten, daß  die Teilchen in der  Mitte 
zwischen den D ruckflächen am stärks ten  aus
weichen. Die Versuche w urden  an drei gleich starken



Bleiplatten von quadra tischer  F o rm  vorgenomm en, 
von denen eine in drei gleich breite Streifen, eine 
andere  in neun gleich g ro ß e  Q u ad ra te  zerschnit ten  
w o rden  w ar .  Die V ersuchsstücke w aren  sorgfä ltig  
bearbeite t ;  sie e rgaben  bei gleichem G ew icht und 
gleicher P la t tens tä rke  von 15 mm insgesam t ste ts  d ie 
selbe G rundfläche wie die unzerschnit tene Platte .  Die 
drei P la t ten  w urden  nacheinander  w ährend  der 
gleichen Z ei tdauer  von 15 auf 10 mm Stärke gepreß t.  
Die Teile der  zerschnit tenen P la t ten  w aren  dabei so 
weit auseinandergedrückt ,  daß  sie bei der  P re ssu n g  
genügend  Platz  zum seitlichen Ausweichen hatten. Aus 
Abb. 5 ers ieh t  man, daß  die unzerschnit tene P la t te  den 
g rö ß ten  W id e rs ta n d  bot, die in neun Teile zerschnit 
tene den ger ingsten ,  w äh ren d  der W iders tand  der  in 
drei Teile zerschnit tenen P la t te  vergleichsweise nur 
wenig über dem W id e rs ta n d  der  in neun Teile zer 
legten lag.

Beim Abbau mit Versatz w ird  also der  G ebirgs-  
druck von diesem des to  besser  aufgenommen, je 
weniger  Strecken in ihm a u s g esp a r t  w erden, je dichter 
und gle ichm äßiger  er e ingebracht ist und je w irksam er  
er durch gu te  S toßfestigkeit  (Holzkasten  usw.) g e 
hindert  w ird ,  seitlich in offene G ru ben räum e auszu 
weichen. F ü r  den Abbau m it Bergfesten  läß t  sich 
daraus  en tsp rechend  der  Schluß ziehen, daß m an ihnen 
möglichst g ro ß e  quadra tische Q uerschni t te  geben und 
ihre Abstände so wählen  muß, wie es die Biegefestig 
keit des H angenden  ges ta t te t .  G ew iß  sollen die B e rg 
festen so bem essen  sein, daß  sie die G eb irg s la s t  ohne 
Überschreitung ihrer  Druckfestigkeit  aufzunehm en v e r 
m ögen ; diese kann jedoch durch  V erw it te ru n g sv o r 
gänge, A ufnahme von W a sse r  (z. B. U m se tzung  von 
Kieserit  in Bittersalz) so s ta rk  herabgese tz t  werden, 
daß  sie nicht m ehr  genügt ,  ln solchen Fällen w ird  sich 
nach den vorliegenden A usführungen  die D ruckw ir 
kung  um  so langsam er  und  schwächer geltend machen, 
je gesch lossener  und g rö ß e r  der  Q uerschn i t t  de r  e in 
zelnen Bergfeste ist.

Die Tatsache,  daß  der  W ide rs ta n d  t ra g e n d e r  
Körper  durch die F o rm ä n d eru n g sw id e rs tän d e  bee in 
flußt w ird ,  bes tät igen auch fo lgende Beobachtungen, 
die man in England  bei der  M essung  der  T ragfäh igke i t  
von Holzpfeilern  gem ach t  h a t 1: Ein aus alten Stempeln 
zusam m engesetz ter  unverfü ll te r  Pfeiler  von 1,20 m 
Seitenlänge und 1,90 m H ö h e  gab  schon un te r  g e r in 
gem Druck nach und  wich bei e iner  H öchs tbe la s tung  
von 22 t  seitlich auseinander ,  w obei e r  23 o/„ seiner u r 
sprünglichen H öhe  e ingebüß t  hatte. Ein ähnlicher 
Pfeiler von gleichem A usm aß, a b e r  m i t  B e r g e k l e i n  
v e r f ä l l t ,  e r t ru g  eine sechsm al höhere  Belastung  je 
m 2 als der  unverfüllte .  F e rn e r  w u rden  zwei H olzpfe ile r  
von 1,80 m Seitenlänge, der  eine leer,  der  andere  v e r 
fällt, m ite inander  verglichen. Sie bes tanden  nicht,  wie 
die kleinen Pfeiler, aus n u r  zwei Stem peln  in jeder  
Lage, sondern  aus drei,  und  zw a r  ebenfalls  g e b ra u c h 
ten Stempeln. Der verfüllte  Pfeiler erw ies  sich als 
doppelt  so w ide rs ta n d fäh ig  wie de r  unverfüllte ,  und 
der g r ö ß e r e  hie lt  je m 2 die 2 ,5fache B e l a s t u n g  des 
k l e i n e r n  aus, eine W irk u n g  des in jeder  Lage v o r 
handenen M it te ls tem pels .

Andere in N o rdam erika  an  Bergeversa tz  d u rc h 
geführte  U n te r su c h u n g e n 2 kom m en zu g rundsätz l ich

1 Fritzsche: Messungen der Tragfähigkeit des Grubenausbaus und 
der Stärke des Gebirgsdruckes im Abbau (Auszug aus einem englischen 
Bericht), Glückauf 65 (1929) S. 146.

■ Colliery Guard. 148 (193-4) S. 479.

denselben Ergebnissen,  die sich wie folgt zusam m en 
fassen lassen:

1. Die Bruchfestigkeit von Packungen (T ro c k en 
m auern)  ist viel ger inger  als die der  Steine, aus denen 
die M auern  aufgeführ t  sind. Ein Verhältnis  von 1:100 
ist n icht selten.

2. Die aus g roßen  Stücken aufgeführ te  M auer  ist 
der eigentl ich t ragende  Teil der Packung und e rm ö g 
licht den zur Pflege des H angenden  unbedingt e r 
forderlichen A nfangsw iders tand  des Bergeversatzes. 
Die Steine der M auern  m üssen eine großflächige 
B erührung  mit dem H angenden ,  dem Liegenden und 
un te re inander  haben.

3. Die M auern  müssen gegen das Innere (den Fein 
bergeversatz)  durch h ineinragende Steine verbunden 
sein. Lange M auern ,  die im Einfallen längs der 
Kohlenfront aufgeführ t  werden, en thalten  zweckmäßig 
eine Verste ifung durch Q uerwälle ,  die besonders  in der 
Mitte der A bbaufront vorzusehen sind.

4. Das Betten der M auern  auf Sand oder  feine 
Berge verm inder t  ihre Tragfähigkeit .

5. Niedrige T rockenm auern  sind weit druckfester  
als hohe. Diese E rfahrung  ist w ohl auf die g rößere  
Knickfestigkeit der niedrigen Bergem auern  zurück 
zuführen. Bei diesen kann das  Verhältnis  von Druck 
festigkeit der M auer  zu der  des Geste ins  den W e r t  
1:50 erreichen und überschreiten.

6. Die seitliche Abstü tzung  der M auern  ist, 
namentl ich bei g rö ß e re r  H öhe, sehr  nützlich. Der 
senkrechte Druck setzt sich, abhängig  von der innern 
Reibung, in den M auern  in w aagrechten  Druck um 
(nach den Fests te l lungen  des Bureau of Mines im V er 
hältnis von e tw a 1 :10). Es g en ü g t  schon eine geringe 
Verdäm m ung der  M auer  durch angeschaufelte  Berge 
oder  zu Bruch gew orfenes  H angendes ,  um die S tan d 
festigkeit erheblich zu verg rößern .  Abbauverfahren,  
bei denen die Räume zwischen den Bergerippen und 
etwaigen  Blindstrecken verse tz t  oder  durch schnell 
nachfolgenden Verbruch des H angenden  angefüllt  
werden , erzielen daher  eine wesentlich g rö ß e re  An
fangstrag fäh igkei t  der  M auern  als solche mit offen 
bleibenden Räumen. Besonders günst ig  sind daher 
auch die A nordnung  der  M auer  rechtwinklig  zur 
A bbaufront und die Ausfüllung der  Zwischenräum e.

F ü r  die Druckwirkungen in den Bergfesten  und 
Pfeilern ist zweifellos die darin  herrschende D ruck 
verte ilung maßgebend , die ihrerseits  w ieder  dem in 
der  U nter lage  und Auflage herrschenden Druck e n t 
sprechen muß. G rundsä tz l ich  sind die Gesetze der 
Druckverte ilung in den Unter lagen  durch die Arbeiten 
von K ö g l e r ,  S c h e i d i g ,  A i c h h o r n  usw. über  die 
V erte ilung senkrechter  Drücke in Schüttungen  g e 
k lä r t1. Die von Scheidig ermitte lten  Linien gleichen

f -  900 cm*

Abb. 6. Verteilung senkrechter Drücke in Schüttungen.

1 Scheid ig: Die Verteilung senkrechter Drücke in Schüttungen, Disser
tation Freiberg, 1926 ; Aichhorn: Ober die Zusammendrückung des Bodens 
infolge örtlicher Belastung, Dissertation Freiberg, 1931.



Druckes bei der  Belastung eines Q u arzsa n d u n te r 
g ru ndes  durch einen Eisenblock sind in Abb. 6 w ieder 
gegeben. Äußerst w ichtig an diesen U ntersuchungen  
ist die Fests tel lung, daß  der Druck in der Kernmitte  
der  Druckfläche g rö ß e r  ist als die mittlere D ruck 
belastung. Diese A rt der Druckverte ilung liegt g r u n d 
sätzlich auch im festen Q ebirge vor, sobald eine Z u 
sam m enpressung  mit elastischer oder  auch bleibender 
F o rm änderung  stattf indet.

Setzt man einen zylindrischen Pfeiler von h om o 
gener Beschaffenheit voraus,  der  an den rechtwinklig  
zur Achse angeordneten ,  ebenen Stirnflächen in achs
rechter  Richtung gep reß t  wird, ohne  die zulässige 
Festigkeitsbeanspruchung zu überschreiten, so wird 
sich die Säule dem Druck und  der Materia lelastizi tät  
entsprechend verkürzen. Gleichzeit ig w ird  sich die 
Säule tonnenförm ig  ausdehnen, w enn die Stirnflächen 
infolge der  Reibung festgehalten  werden (Abb. 7). Die 
tonnenförm ige  Ausdehnung  ist e tw a in der Mitte der 
Säulenhöhe am stärksten.

Abb. 7. V erte i lung  d e r  D ru ck sp an n u n g en  in einem w enig  
be laste ten  Pfei ler .

Infolge dieser Ausdehnung entstehen am Umfange 
tangentia le  Z ugspannungen ,  die als G egenw irkung  
mittig  gerichtete D ruckspannungen  erzeugen. Gem äß 
den im Abschnitt  »Form änderungsverm ögen  und 
-geschwindigkeit« für  Gefrierschächte darge legten  
F o rm änderungsvorgängen  müssen  die tangentialen  
Zugspannungen  in den Zonen ger in g e m  A bstandes 
von der Mittelachse zunehmen. Da sich gleichzeitig die 
dadurch ents tehenden zentral gerichte ten Z u g sp a n 
nungen summieren, so ist die D ruckspannung in der 
Mittelachse am größten ,  ln dem hier angenom m enen 
Fall muß in der  halben H öhe der  Mittelachse ein 
D ruckhöchstwert  auftreten, weil bei tonnenförm iger  
Q uerdehnung  die tangentialen  Zugspannungen  v o r 
w iegend auf diesen Mittelpunkt gerichte te  zentrale 
Druckwirkungen auslösen.

W ird  auf einen solchen Pfeiler die mittlere Bela
s tung  in der G rößeneinheit  2 ausgeübt,  so kann man 
etwa die in Abb. 7 angegebene Druckverte ilung im 
Pfeiler erw arten .  In der innern Zone herrscht danach 
der Druck 4, es folgt nach außen eine Zone, in welcher 
der  Druck 2 herrscht ,  an die sich w eiter  nach außen 
Teile  n iederer  D ruckspannung anschließen, so daß  sich 
im Durchschnitt  die mittlere D ruckspannung 2 ergibt. 
Hierbei entsprich t  der  Druckanstieg im Innern e iner 
seits der D ruckbeanspruchung und anderseits  den nach 
innen sich summierenden, durcli die Festigkeit bed ing 
ten W iders tänden  des gepreß ten  Körpers.  N immt man 
für den gleich g roßen  Pfeiler bei gleicher Ausbauchung 
eine Belastung in der  G rößeneinheit  6 an und u n te r 
te ilt  man die Druckzonen so, daß im Innern die K ern 

fläche abgete ilt  wird ,  in der  die mittlere D ruckspan
nung  dem doppel ten  Betrage de r  gesam ten  mittlern 
Belastung entspricht,  so e rg ib t  sich e tw a  die durch 
Abb. 8 veranschaulichte D ruckverte ilung. M an ersieht 
daraus ,  daß  die Drucklinien bzw. -flächen der Druck
spannungse inhe iten  um  so näher  zusammenrücken, 
d. h. die F eldstärke der  D ruckspannung  um so größer 
werden  muß, je g rö ß e r  die mittlere  Druckbelastung 
wird, die ihrerse its  w iede r  bei gle icher Form änderung  
ein en tsprechend  fes te res  M a ter ia l  voraussetzt.  Je 
n ä h e r  d i e  D r u c k l i n i e n  ( D r u c k f l ä c h e n )  d e r  
D r u c k s p a n n u n g s e i n h e i t e n  l i e g e n ,  d e s t o  u n 
g l e i c h m ä ß i g e r  s i n d  d i e  S p a n n u n g e n  im K ö r p e r  
u n d  d e s t o  s t ä r k e r  d a m i t  a u c h  d i e  K o h ä s i o n s 
b e a n s p r u c h u n g e n .

Abb. 8. V e r te i lung  d e r  D ru c k sp a n n u n g en  in einem stärker 
be las te ten  Pfe i le r .

Die durch den Druck hervorgeru fene  tonnen
förm ige oder  — bei g le i tenden  Stirnflächen — mehr 
oder w en iger  zylindrische Q u erd eh n u n g  der  Pfeiler 
n immt mit der H öhe  des Druckes z u 1. H ierm it deckt 
sich die vielfach gew onnene  E rfa h ru n g ,  daß mit 
zunehm ender  Teufe, also mit w achsenden  Auflast
drücken, in den G rubenbauen  die Seitendrücke auf
fallend ansteigen. Solange die E lastiz itä tsgrenzen nicht 
überschri t ten  w erden ,  machen sich am äußern  Um
fange des Pfeilers in folgedessen tangen tia le  Zugspan
nungen  geltend,  die den nach außen  wirkenden 
radia len D ruckspannungen  en tgegenstehen .  Sinn
gem äß  tre ten  auch an den Flächen gleicher Druckspan
nungen en tsprechende tangen tia le  Zugspannungen  auf. 
Diese von der  Festigkeit  und Elastiz itä t  des Materials 
sowie von der Druckhöhe und  dem  Pfeilerquerschnitt 
abhängigen Z u g spannungen  bes tim m en zugleich den 
Anstieg der D ruckspannungen  nach innen. Die 
S pannung im u nges tö r ten  G eb irge  ist in senkrechter 
Richtung gleich dem A u f lag e d ru c k 2 und in söhliger

Richtung gle ich dem —^  fachen dieser  Größe , wobei
m - 1

/// der  Q uerdrehungskoe ff iz ien t  nach Poisson ist.

Außerdem  ents tehen  im Pfeiler Scherkräfte, die bei 
säu lenförm igen , hom ogenen  K örpern  am stärksten 
e tw a im M it te lpunk t zu den an den Pressungs
flächen befindlichen U m fassu n g s rä n d e rn  (c -c )  wirken 
müssen. Die Scherflächen ers trecken  sich also in der 
Säulenmitte  e tw a  paralle l zur U m fassungsfläche und 
biegen von hier s ta rk  zu den Umfassungsflächen ab

1 Die Messung kann gegebenenfalls mit dem Elastizitätsmesser von 
Bach erfolgen. Vgl. F Ie isch er : Die Bedeutung von Druckfestigkeit und 
Elastizitätsmodul der Oebirgsschichten für die Klärung von Oebirgsschlägen, 
Bergbau 48 (1935) S. 18.

Kühn: Spannungszustand und Bruchgefahr im ungestörten Gebirge, 
Glückauf 67 (1931) S. 1033.
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(in Abb. 9 durch s tr ichpunktie r te  Linien gek e n n 
zeichnet).

W e rden  die Scher- und Z ugkrä f te  überschri tten ,  
so daß  eine T rennung  in den Scherflächen eintritt ,  so 
fäll t der G egendruck  fort,  den die abge trenn ten  Teile 
nach dem Kern hin ausüben. D er verbleibende Kern 
kann sich daher  elastisch ausdehnen  und dabei die a b 
ge trennten  Stücke m ehr  oder  w en ige r  w eit  ab 
schleudern. U n te rs tü tz t  w ird  diese mit dem E las ti 
z i tä tsm odul w achsende W irkung  dadurch,  daß  sich die 
abgetrennten  Stücke ebenfalls elastisch ausdehnen  
können.

Mit der  Z unahm e der  Scher- und Zugfestigkeit  so 
wie des E last iz i tä tsm oduls  kann sonach bei bes tim m ter  
Abmessung des D ruckkörpers  die zulässige Fe lds tärke  
der D ruckspannung  wachsen, d. h. de r  Abstand  der 
Linien bzw. Flächen gleicher D ruckspannungseinheiten  
abnehmen, ohne daß  die Kohäsion g e fä h rd e t  wird. T r i t t  
jedoch aus irgendeinem G ru n d e  eine exzentrische 
Druckspannung  ein, so m uß die Feldstärke der  Druck 
spannungen  an der  Seite besonders  ansteigen, nach 
welcher das D ruckm axim um  hingerückt ist (Abb. 9). 
Eine exzentrische Verte i lung  der  D ruckspannungen  
kann bei sym m etr ischer  K örperfo rm  durch Ungleich 
artigkeit des M ateria ls  und bei gle ichartigem Material 
durch unsym m etrische K örperfo rm  (A b b .9 rech ts)  e n t 
stehen. Im le tzten Falle muß die Achse der  g rö ß ten  
D ruckspannung  g ek rü m m t sein, so daß  sich im g e 
drückten K örper  eine resu lt ierende Kraft (Abb. 9 
rechts) rechtwinklig  zur Druckrich tung  ergibt .  Dies 
ha t  eine Knickbeanspruchung zur  Folge. Exzentrisch 
beanspruchte  Stempel w erden  dahe r  schon bei v e r 
gleichsweise ger ingen  Belastungen zerstört .  Auf diese 
Tatsache  hat u .a .  S p a c k e i e r  h in g e w iese n 1. E xzen 
trische Belastungen von Gebirgspfeilern ,  z. B. von 
Restpfeilern, können auftreten ,  w enn d arübe r  oder  
da ru n te r  Abbaue, Baugrenzen, alte Pfeiler usw. in b e 
nachbarten  Flözen anstehen. Im allgemeinen kann 
sons t  eine g le ichm äßige Pfe ile rbe las tung  angenom m en 
werden.

Die Tatsache,  daß  die Feldstärke der  D ruckbean 
sp ruchung eines K örpers  von bes tim m ter  A bm essung  
und M ateria lbeschaffenheit  mit de r  D ruckbelas tung  zu 
nehmen muß, ist ohne weiteres einleuchtend. Aus 
Abb. 7 ergibt sich aber  noch die T atsache,  daß  der  
Abstand der  Drucklinien bzw. Druckflächen gle icher 
D ruckspannungseinheiten  bei g le icher  spezifischer 
Druckbelastung und M ater ia lbeschaffenheit  sich mit 
abnehm ender  G rö ß e n ab m essu n g  des gedrückten  K ö r 
pers vermindern,  die F e lds tä rke  der  D ruckspannung  
also wachsen muß. H ieraus  folgt,  daß  die spezif ische 
Druckfestigkeit der  K örper  mit d e r  V erk le inerung  ihrer  
Abmessungen ebenfalls abnehm en muß.

Diese F es ts te l lung  en tsp rich t  s inngem äß  durchaus  
der durch die Abb. 2, 4 und 5 gekennzeichneten  spezi
fischen W id ers ta n d szu n a h m e p las tischer  K örpe r  mit 
deren G rößenabm essung .  Tatsächlich  h a t  S t a m a t i u 2 
durch zahlreiche V ersuche nachgewiesen,  daß  die 
spezifische Druckfestigkeit  k le inerer  W ürfe l  eines b e 
stimmten M ateria ls  s te ts  g e r in g e r  ist als die der  
g ro ß em ,  wie die nachstehende  Z u sam m en s te l lu n g  
einer Reihe seiner Versuche zeigt.

'Sp ack eier: Englische Untersuchungen über Gebirgsbewegungen 
als Abbaufolgen, Glückauf 67 (1931) S. 1093.

Stamatiu: Beiträge zur Klärung einiger Abbauprobleme bei den 
Rumänischen Salzgruben, Habilitationsschrift Freiberg (Sa.), 1937, S. 50.

Z a h l e n t a f e l  1. Druckfestigkeit  des Steinsalzes von 
Uicara in A bhängigkeit  von der  Salzart  und den A b

m essungen  der Prüfstücke in kg /cm 2.

H ö h e
der

P ro b e n

W eißes
Steinsalz

G e s tre if te s
Steinsalz

D u n k e lg rau e s
Steinsalz

Q u e r s c h n i t t  in c m 2

cm 5 2 102 152 202 5 2 102 152 202 5 2 102 152 202

5 266 443 603 660 275 613 683 680 317 603 685 698
10 163 298 480 509 183 360 470 528 177 322 444 538
15 159 265 347 415 171 295 367 433 167 295 375 396
20 153 228 337 396 132 181 333 413 164 163 326 377

Z a h l e n t a f e l  2. Druckfestigkeit  des Steinsalzes von 
Targu l-O cna  in Abhängigkeit  von der  Salzart  und den 

A bm essungen  der Prüfstücke in kg /cm 2.

H ö h e
der

P ro b en

W eiß e s
Steinsalz

Gestre if tes
Steinsalz

D u n k e lg rau es
Steinsalz

Q u e r sc h n i t t  in c m 2

cm 5 2 102 152 202 52 102 152 202 52 102 152 202

5 249 445 642 660 221 426 703 705 210 469 723 725
10 151 287 410 514 177 324 404 518 204 328 450 509
15 136 187 308 408 151 240 344 429 147 229 331 405
20 103 171 296 321 121 200 283 350 116 180 293 340

Auffallend ist, daß  die Abnahme der spezifischen 
Druckfestigkeit  bei den kleinern W ürfe labm essungen  
offenbar s ta rk  zunimmt. Diese Tatsache ist w ohl d a r 
auf  zurückzuführen, daß  der  linearen M inderung  der 
Längen und  Abstände eine quadratische M inderung 
der Q uerschni t te  entspricht.  M an geh t  daher  wohl mit 
der Annahm e nicht fehl, daß  z. B. mit ste igender 
Kantenlänge der W ürfe l  gle ichen Materia ls  ihre spezi
fische Druckfestigkeit  e tw a parabolisch anw ächst  und 
sich asym pto tisch  einem (theoretisch unendlich 
g roßen)  H ö ch s tw e r t  nähert,  wobei die Form  der  
Festigkeitsparabel  von der  M ateria lbeschaffenheit  ab 
hängt.  | : ;

F e rner  fo lg t  aus den Abb. 7 und 9 unmitte lbar  
und ebenfalls in s inngem äßer  Übereinstimm ung mit 
den Abb. 2, 4 und 5, daß  die  Druckfestigkeit  von Kör
pern  g leicher Querschni t te  mit w achsender  H öhe  ab 
nehm en muß. Mit s te igender H öhe  machen sich auch 
ger inge  asym m etrische A bm essungen  oder  Ungleich
heiten der  M ateria lbeschaffenheit  immer s tö rende r  be 
m erkbar,  weil mit Zunahm e der  H öhe  auch der H ebe l 
arm  der  sich aus der  gekrüm m ten  Achse des Druck 
m axim um s ergebenden  Seitenkraft  wächst  (Abb. 9 
rechts,  K ra ftw irkung  S). Vielleicht nim mt mit der 
g r o ß e m  H öhe auch die Q u erdehnung  in de r  halben 
H öhe  des gepreß ten  K örpers  zu, so daß hier die F e ld 
s tä rke  der  D ruckspannung  wächst.

^<5

Abb. 9. Zentrisch und exzentrisch belastete Säulen.
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Vor allem dürfte  die Abnahme der Druckfestigkeit 
hoher  Säulen darauf zurückzuführen sein, daß sich mit 
Zunahm e der Säulenhöhe die d iagonal vom D ruck 
spannungsm axim um  nach den Rändern der Säulen 
stirnflächen ergebenden Spannungsunterschiede e n t 
sprechend der  Säulenhöhe summieren und der H ebe l 
arm der seitlich gerichteten D ruckspannungskräfte  
entsprechend wächst,  w ährend  der seitlich gerichtete 
F es tigkeitsw iderstand bei gleichem Säulenquerschnitt  
unveränder t  bleibt. Mit w achsender  Säulenhöhe w ird  
daher  das Verhältnis  des Spannungsuntersch iedes zum 
W iders tand  immer ungünstiger .  Auch hier decken 
sich grundsätz lich die W iders tandsverhä l tn isse  fester 
Körper  mit den durch die Abb. 2 und 4 veranschau 
lichten W iders tänden  loser  Massen. Die Tatsache der 
Festigkeitsabnahme von Säulen bei s teigender H öhe 
hat Stam atiu  ebenfalls durch seine Versuche nach 
gewiesen.

Die Gesta l t  der  Scherflächen häng t  nach den 
Beobachtungen im Bergbau ab von der  H öhe der  g e 
drückten  Pfeiler, von ihrer Elastizität und von den 
Reibungsw iderständen  an den Preßflächen. Ist der 
Q uerschni t t  des Druckkörpers (Pfeilers) sehr  g roß ,  
so ist bei gleicher spezifischer Belastung das D ruck 
spannungsgefäl le  an den Außenflächen e twas geringer.  
Vor allem ist die Form der Flächen gleicher D ruck 
spannungen  ebener und senkrecht zur Druckrichtung 
angeordnet.  Die Abscherungsflächen sind daher  
flacher, verlaufen parallel zur Außenfläche bzw. zum 
Abbaustoß und biegen ers t  dicht an den Preßflächen 
nach außen um, wenn hier der R e ibungsw iderstand  
g roß  ist. Sonst reißen die Schalen meist vom H a n g e n 
den bis zum Liegenden auf, wobei sie mehr oder 
weniger  dünnpla tt ig  sind.

Der günstigere  Verlauf der D ruckspannungen 
ist hier darauf  zurückzuführen, daß mit Zunahm e 
des Pfeilerquerschnittes die an sich gleichbleibenden 
Teile a, die gem äß  Abb. 2 w iders tandslos  ausweichen 
können, in um gekehrt  quadratischem  Verhältn is  zum 
G esam tquerschnit t  stehen. Infolgedessen nimmt der 
Anteil des Pfeilerquerschnittes,  der un te r  dem Druck 
der vorgelagerten ,  W iders tand  bietenden M assen p ra k 
tisch nicht seitlich auszuweichen vermag, also erhöhten  
Druck aufnehmen muß, entsprechend zu. D araus  e r 
gibt sich eine gleichmäßigere Druckverteilung, so daß 
die höchste D ruckspannung im Kern der Druckfläche 
desto m ehr auf die mittlere D ruckbelastung h e ra b 
sinkt und desto  flacher gekrüm m t ist, je g rö ß e r  der 
Pfeilerquerschnitt  ist (Abb. 10).

Mit Z unahm e des Pfeilerquerschnittes w ächst  d a 
nach der F orm änderungsw ide rs tand  des Pfeilers und 
gleichzeitig nim mt bei gleicher mittlerer  Druckbelastung 
je Q uerschnittse inheit  seine Beanspruchung ab, weil

^ ------------------------------------700% ------------------------------------- ^

^ ------------------------------------700% --------------------------------------

Abb. 10. V er te i lung  d e r  Z usa tzd ru ck sp an n u n g en  
in, ü b e r  u n d  u n te r  einem Pfe i le r  von sehr  g ro ß e r  

G ru n d f läch en au sd eh n u n g .

das D ruckm axim um  im Kern niedriger  und das  Druck
spannungsgefä l le  vom Kern nach außen (die Feld
stärke) ger inger  wird .  Es ergeben  sich also auch hier 
dieselben Sch lußfo lgerungen  wie bei den Abb. 4, 7 

und 8.
N imm t man nun den theore tischen  Fall an, daß die 

parallelen p ressenden  Flächen infolge ihrer Glätte 
völl ig re ibungslos  sind, so m üssen  sich die Flächen 
gleicher D ruckspannungen  in einem homogenen  zylin
drischen K örper  in konzentr ischen, zylindrischen 
Zonen anordnen ,  deren  zulässige Feldstärke von der 
Elastizitä t und Z ugfes tigkeit  des gepreß ten  Körpers 
abhängt.  Aus g rundsä tz l ich  denselben mathematischen 
Überlegungen heraus,  wie sie bei der  plastischen Form
ände rung  des Schach tfros tkörpers  angeste ll t  worden 
sind, muß die hierbei au f tre tende  radiale Druckspan
nung des gepreß ten  K örpers  nach außen ebenso ab
nehm en wie do r t  die Formänderungsgeschwindigkeit ,  
wobei zu beachten ist, daß  die rad ia l  nach außen wir
kende D ruckspannung  der  innern  Zone von den tan
gentialen  Z u g spannungen  dieser  und der  umgebenden 
Zonen aufgenom m en wird.

H ieraus  folgt,  daß  bei g la t ten ,  sich ablösenden 
oder  durch weiche E in lagerungen  (Tonschm itze  usw.) 
geschm ierten  P reßflächen, an denen infolge der 
ger ingen  R e ibungsw iders tände  der  un ter  Druck 
stehende K örper  leicht seitlich g le iten  kann, die Zonen 
gleicher D ruckspannungen  s teiler  und weniger ge
k rüm m t sind als im Falle g ro ß e r  Reibungswiderstände, 
wobei die Zonen ste ts  um  so steiler und weniger ge
k rüm m t w erden ,  je höher  die Druckfestigkeit  ist.

Beim Abbau fester,  gegen das  H angende  und Lie
gende sich g la t t  ab lösender  Flöze mit hohem Elasti
z i tä tsm odul en ts tehen  d ahe r  am A bbaustoß  schon bei 
ger inger  A usbauchung Abscherungsflächen, durch die 
pla ttige Stücke paralle l  zum Stoß ge lö s t  werden. Es 
ist ohne w eiteres  einzusehen, daß  die Stärke dieser 
P lat ten  so ger ing  sein muß, daß  innerhalb  derselben 
keine erheblichen D ruckspannungsun tersch iede  — in 
bezug auf die M ateria lfestigkeit  — m ehr  wirken 
können. Andernfalls  m üß ten  innerhalb  der Platten 
noch A bscherungskräfte ,  also Spaltflächen auftreten. 
In Ü bereinstim m ung mit der  Eulerschen Knickformel 
w ird  sich also die e ingespannte ,  vom Flöz abgescherte 
P lat te  infolge ihrer ger ingen  Breite durchbiegen oder 
brechen.

Auch in dem Falle, daß  zwischen einem festen 
Flöz und den hangenden  bzw. liegenden Grenzflächen 
eine s tä rkere Reibung herrsch t ,  sind mit zunehmendem 
Druck die Zonen gle icher D ruckspannungen , wie er
w ähnt,  steiler,  w en iger  g ek rü m m t und  enger  anein
ander  geordnet,  so daß  auch hier dünnplattige Ab
lösungen parallel zum A bbaustoß  entstehen, die sich 
infolge ihrer  D urchbiegung  von den Schichtenflächen 
des H angenden  und des Liegenden ablösen, wodurch 
deren H ere ingew innung  erle ichtert  wird. Ist nur eine 
der Druckflächen gla t t ,  die Gegenfläche dagegen rauh, 
so erfolgen einseitige A bscherungen  in der Art, daß 
s ta t t  eines doppelkege lfö rm igen ,  mit den Spitzen 
gegeneinander  ges te l l ten  D ruckres tkörpers  ein einfach 
kegelförm iger  en ts teh t ,  dessen Spitze gegen die glatte 
Druckfläche gerich te t  ist.

Dieselbe Ersche inung  w ü rd e  sich zeigen, wenn eine 
der beiden Druckflächen konkav ist oder  beide gemäß 
Abb. 11 gebogen  sind. Die Basis des kegelförmigen 
D ruckkörpers  w ü rd e  an der  konvexen Fläche liegen. 
Diese Erscheinung  kann u. a. in der  Braunkohlen



brike t t ie rung  bei A nw endung  der  E x te rp ressen  von 
Bedeutung sein, w o  die En ts tehung  von »Abschiebern 
b egüns t ig t  wird ,  w enn die N eigung  der  P re ß fo rm 
flächen im »Buckel« hinsichtlich der  P reßrich tung  zu 
s ta rk  voneinander  abweicht.

\  /
\  /
\  /

\  /
\  /

-—  \  /  — -

Abb. 11. E in w ir k u n g  d e r  P re ß f lä c h e n fo rm  a u f  d en  V er lau f  
d e r  D ru ck ze rsp a l tu n g .

Von erheblicher  Bedeutung  für  den Bergbau ist 
oft die Z unahm e der  D ruckspannungen  infolge Schw ä
chung des D ruckkörpers .  So w ird  beim Abbau von 
Restpfeilern deren D rucküberlas tung  e rs t  durch den 
A bbaufortschr i t t  eingele ite t  und  s tändig  erhöht.  Wie 
bereits darge leg t ,  n im m t bei einer bes tim m ten mitt- 
lern D ruckbelas tung  die g rö ß te  D ruckspannung  im 
Kern der  Druckfläche und zugleich die Feldstärke der 
D ruckspannungen  mit abnehm endem  P fe i le rquer 
schnitt zu. Infolgedessen w ächst  bei der  zunächst 
gle ichbleibenden absoluten  Belastung des Restpfeilers 
die Feldstärke  der  hier au f tre tenden  D ruckspannungen , 
weil bei fo rtschreitendem  Abbau die mittlere D ruck 
belastung im um gekehrten  V erhäl tn is  zu dem verble i
benden P fe ile rquerschnitt  zun im m t und  die Feldstärke  
der D ruckspannungen  eine w eitere  S te igerung durch 
V erm inderung  des Pfe ile rquerschnit tes  bei der  e r 
reichten mittlern D ruckbelas tung  erfährt.

Die Zerdrückung des Restpfeilers w ird  dabei zu 
nächst durch die Elastizitä t  u nd  den F o rm ä n d e ru n g s 
w iders tand  m ehr oder  w en iger  geh inder t ,  w obei der 
A bbaufortschr i t t  die mit der F o rm ä n d eru n g  verb u n 
dene F es tigkeitsverm inderung  zunehm end  besch leu 
nigt. Beim Abbau der Restpfeiler t r i t t  a lso häufig 
zunächst eine geringe, kaum  merkliche F o rm ä n d eru n g  
ein, die dem Siedeverzug insofern ähnlich wirkt,  als 
bei weiterm Abbau und der  dam it  ges te iger ten  Über
lastung die S p annungsaus lö sung  des to  sch lagart iger  
erfolgt,  je schneller der  Abbau d u rchge füh r t  w ird  und 
je höher der  E last iz i tä tsm odul des betreffenden  Ge- 
birgsteiles, z. B. des Kohlenflözes, ist. Im G egensatz  
zu den A bbauw irkungen  am norm alen  Stoß e rh ö h t  d a 
nach die verm ehrte  A bbaugeschw indigkeit  von R es t 
pfeilern die Gefahr.

Beim Z usam m enbruch  von Restpfeilern g era ten  in 
folge W egfalls  des P fe ile rgegendruckes  o f t  g ro ß e  Ge- 
b irgsmassen des H an g e n d en  in plötzliche S enkungs 
bewegung, die beim A uftre ffen  auf  das Liegende 
ebenso plötzlich zu r  Ruhe kommen. Es en ts tehen  
daher vielfach e rdbebenart ige  Stöße, wobei durch die 
lebendige Kraft  de r  h e rabs tü rzenden  D eckgebirgs- 
massen die W irk u n g  u n te r tag e  o f t  in verhängn isvo lle r  
Weise vers tä rk t  wird.

Sind die Restpfeiler d u rch ö r te r t ,  so e rfo lg t  die 
Auslösung der D ruckspannungen  in der  Regel zu 
nächst im Pfeilerkern, weil die S pannungen  hier am 
höchsten sind und  die offenen G ru b e n rä u m e  (Strecken) 
Gelegenheit zum A usw eichen geben. H ierbe i  brechen 
oft die im Pfeilerkern au fge fah renen  Strecken zusam 
men, w ährend  der  am Pfe i le rrand  befindliche A bbau 
stoß w enig  oder m i tun te r  g a r  nicht in M itleidenschaft

gezogen wird. Die von F l e i s c h e r 1 beschriebenen 
Gebirgsschläge,  die auf einer oberschlesischen Stein 
kohlengrube beim Abbau des Sattelflözes s ta t tg e fu n 
den haben, sind zweifellos auf diese U rsachen zurück
zuführen. Durch die mit der  Schwächung des Pfeilers 
infolge des Abbaus verbundene starke D ruckste ige 
rung  im Pfeilerkern w erden  g ro ß e  M assen  der  Kohle 
s ta rk  elastisch zusam m engepreß t.  W ird  die E las t i 
zi tä tsgrenze der  Kohle überschri tten ,  so bricht sie h e r 
ein und w ird  durch eigene V olum enspannung in die 
Strecke geschleudert.  Auch die von K a m p e r s 2 e r 
w ähn ten  Gebirgsschläge auf der H il lebrandgrube  sind 
kennzeichnende Pfeilerkernbrüche (Abb. 12).

W ä hrend  beim Zusam m enbruch  eines nicht du rch 
ör te r ten  Restpfeilers die Kohlen am äußern  Pfeiler 
rand  herausgep reß t  werden, so daß man diesen V or 
gang  als »Pfeilerrandbruch« bezeichnen kann, brechen 
im durchör te r ten  Pfeiler zuerst  die im Pfeilerkern an 
stehenden  Kohlen herein, w eshalb  d ieser  V organg  
»Pfeilerkernbruch« genann t w erden  soll. Zwischen 
beiden V orgängen  bestehen grundsätz liche U n te r 
schiede. Ein Pfe ile rrandbruch  kann ers t  eintreten, 
w enn  auch die Kohle am äußern  P feilerrande un ter  
einer die Festigkeit überschreitenden D ruckspannung 
steht.  Da die D ruckspannung  nach dem Kern zu weiter 
ansteigt,  ist der ganze Pfeiler in seinem vollen Q u e r 
schnitt  überlaste t,  so daß  der  völl ige Zusam m enbruch  
unvermeidlich ist. Beim Pfeilerkernbruch erfo lg t  der 
Bruch an der Stelle der  g röß ten  S pannung  (Abb. 13). 
Die Belastung bzw. D ruckspannung fällt von hier nach 
den P fe ile rrändern  zu ab. Die mittlere Pfeilerbelastung 
ist also wesentlich niedriger  als an der  Bruchstelle , so 
daß der  Pfeilerkernbruch nicht den völl igen Bruch des 
Restpfeilers zur Folge zu haben braucht.  W ohl w ird  
die Belastung meist so s ta rk  ste igen, daß  im Pfeiler

. gefäfrrdefe | 
ßrvcfizone

Abb. 13. Z u sa m m e n h a n g  von D ru c k sp a n n u n g  u n d  
B ru c h g e fa h r  bei P fe i le rk e rn b rü ch en .

1 F le ischer: a.a.O., S. 17.
2 Kampers: Druckverschiebungen durch Abbau als Entstehungs

ursache von Spannungsunterschieden und Gebirgsschlägen im oberschle
sischen Steinkohlenbergbau, Z. Berg-, Hütt.- u. Sal.-Wes. 82 (1934) S. 280.
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eine beschleunigte Z e rm ürbung  der noch anstehenden 
Kohle erfolgt.  Der H inw eis  von L i n d e m a n n 1 auf die 
ta tsächlichen Beobachtungen, wonach  die Randzonen 
der Restpfeiler am w enigs ten  gefährde t  sind, bezieht 
sich also auf die Pfeilerkernbrüche.

W ird  das H angende  durch Spalten und Klüfte in 
einzelne unzusam m enhängende  Schollen zerschnit ten, 
so kann der  Abbau un te r  diesen, je nach ihrer G esta l t  
und Abmessung, zu Erscheinungen führen, die g r u n d 
sätzlich denen gleichen, die beim Abbau von R es t 
pfeilern zu beobachten sind. In Übereinstimmung mit 
F le ischer2 lä ß t  sich hiernach sagen, daß mit dem A b
bau von Restpfeilern nicht unbedingt die G efah r  de r  
Gebirgsschläge gegeben ist. Sie t r i t t  n u r  ein, wenn 
Kohle und Nebengestein  fest sind und  einen hohen

Elastiz itä tsmodul =  ^PannunS in diesem Falle
D e h n u n g

kann sich eine g roße  Arbeitsenergie aufspeichern, die 
besonders  bei P fe ilerrandbrüchen mit e in tretender 
D rucküberlastung  plötzlich frei w ird  und Z usam m en 
brüche bewirkt.  Stehen weichere Schichten an, so wird  
sich das  Potential des absinkenden H angenden  ohne 
s toßart ige  Bewegungen in F o rm änderungsarbe i t  u m 
wandeln.

Die Ents tehung  gefährlicher  Pfe ile rkernspan 
nungen vermeidet man in Restpfeilern am zweck
m äßigsten  dadurch, daß man ihre Breite A -  B (Abb. 12) 
möglichst g roß  w ählt  und auch bei C - D  ungeschm ä
lert  beibehält. Der Rückbau erfo lg t dann  an der 
F ron t  C - D ,  bis die H aup tf ron t  E - F  w ieder  erreicht 
ist. Schmale, handtuchart ige  oder  vom unverhauenen  
Flözteil  ge trenn te  Restpfeiler sind stets besonders  
gefährdet.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

1. Der fälschlich »druckfrei« genannte  Gebirgste il  
eines unterirdischen G rubenbetriebes s teh t  unter  
der  statischen Druckbelastung, die durch die 
Auflast usw. gegeben ist und der  e r  n u r  durch 
seine en tsprechend  hohe Festigkeit  widersteht.  
D ieser  Gebirgsteil  ist also nicht druckfrei,  wohl 
d r u c k w i r k u n g s f r e i .

2. Die D ruckspannung eines belasteten Pfeilers  ist 
nicht gle ichm äßig  verteilt . Sie w ächst  in der  
Richtung zum Pfeilerkern desto stärker,  je  g rö ß e r  
bei gleichem Pfe ilerquerschnitt  die mittlere spezi
fische D ruckbelastung und je kleiner bei gleicher

1 Lindemann, Glückauf 69 (1933) S. 937.
2 a. a. O. S. 34/35.

m ittle rer  spezifischer D ruckbelas tung  der Pfeiler
querschnit t  ist.

3. D er A bstand  — Felds tä rke  — gleicher Druck
spannungen  im Pfe ile r  ist m a ßgebend  für dessen 
F es t igkei tsbeanspruchung .  Je ge r inge r  der Ab
s tand  bzw. je g rö ß e r  die F e ld s tä rke  der Druck
spannungen  ist, des to  s tä rke r  ist die Festigkeits
beanspruchung.

4. Bei g le icher m i tt le re r  spezifischer Druck
beanspruchung  muß die F e ld s tä rke  der  Druck
spannungen  mit abnehm endem  Pfeilerquerschnitt 
wachsen. D ahe r  n im m t die spezif ische Druck
festigkeit  von W ü rfe ln  eines bestimm ten Materials 
mit deren K anten iänge in einem etwa paraboli
schen Verhältnis  zu bzw. ab.

5. Die D ruckw iders tände  der  P fe ile r  von gleichem 
Q uerschni t t  u nd  gle ichart igem  M ateria l wachsen 
in einem noch nicht bes tim m ten  Verhältnis um
gekeh r t  zur Pfeilerhöhe.

6. Ist bei sym m etr ischer  P fe i le rges ta l t  das  Material 
zu beiden Seiten der  P fe ile r längsachse  von ver
schiedener E lastizitä t,  o d e r  sind bei gleich
artigem M ater ia l  die E inspannflächen  unsymme
tr isch zur P feilerachse angeordnet,  so entsteht 
eine K rüm m ung  der  Achse der  höchsten Druck
spannung  und dam it eine Knickbeanspruchung 
des Pfeilers.

7. Beim Abbau von Restpfeilern, die von Strecken 
durchör ter t  sind, zeigen sich Drucküberlastungen 
in der  Regel zuerst  in den im Pfeilerkern  befind
lichen Streckenteilen, weil hier die Druckspannun
gen bei norm alem  Verlauf  am höchsten sind 
(P fe ile rkernbrüche) .

8. Nicht durchö r te r te  Restpfe i ler  brechen erst, 
wenn die D rucküber la s tung  bis zum Rande 
vo rged rungen  ist. Die hierbei entstehenden 
P fe ile rrandbrüche  erfassen  so fo r t  den vollen 
P fe ile rquerschnit t  und  sind d ah e r  meist folgen
schwerer  als die Pfeilerkernbrüche.

9. Aus der  festgeste l l ten  Abnahm e der  spezifischen 
D ruckfestigkeit  der  P fe ile r  mit Abnahme ihrer 
Querschni t te  (siehe P unk t  4) folgt,  daß  die Aus- 
und Vorrichtung sowie de r  Abbau un te r  möglich
ster  V ermeidung von G rubenbauen  erfolgen soll, 
durch die das abzubauende Feldstück  zerschnitten 
wird. Dies gilt sowohl fü r  die ans tehenden  Lager
s tä ttente ile  als auch fü r  das  Versatzfeld des Alten 
Mannes.

Erfahrungen mit Bergekippeinrichtungen für Großförderwagen 
auf der Zeche Bonifacius.

Von B erg as se sso r  W. M o m m e r t z ,  E ssen-K ray .

(M itte i lung  aus dem  A ussch u ß  fü r  G r o ß f ö r d e r w a g e n . )

Seit dem Jahre  1928 sind auf der  Zeche Boni
facius die Vorarbeiten zur E inführung  eines G r o ß 
fö rde rw agens  fü r  die 1936 in Betrieb genom mene 
7. Sohle im Gange. Die alte Sohle w ar  mit F ö rd e r 
w agen  von 740, spä te r  800 1 Inhalt  ausgerüste t.  Der 
P lan  zur  Aus- und  Vorrichtung der  neuen Sohle ging 
davon aus, die Vorteile einer möglichst w eitgehenden 
Betr iebszusam m enfassung  sowohl in der flachen als

auch in der  steilen L age rung  zur  Ausw irkung  kommen 
zu lassen. Durch E in r ich tung  von möglichst hoher 
Betrieben in der  f lachen L ag e ru n g  sowie durcli 
S chrägbaue von Sohle zu Sohle in der  steilen Lagerung 
sollten nahezu alle O rtsq u ersch läg e  und  Zwischen
ö r te r  wegfallen.  In de r  f lachen L age rung  sollte die 
S treckenförderung  mit B ändern  und in der steilen 
L agerung  ohne »Knick in d e r  F örderung«  vom Füllort
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aus bis zu den Ladestellen mit P reß luft lokom otiven  
du rch g e fü h r t  werden. Schlepper, Schlepperhaspel,  
P fe rde  wollte man nach Möglichkeit  ausschalten.

U nter  Zugrundelegung einer  täglichen F ö rd e r 
le istung von 5000 t mußte  eine N utz las t  von 14 t je 
Förderzug  gehoben werden . M it F ö rd e rw ag e n  von 
1750 1 Inhalt und 8 W a g en  je  Korb w ar  dieses Ziel 
erreichbar. Stat t  der  b isherigen Spur  von 500 mm 
führte man auf der  neuen Sohle von vornherein  
600 mm Spur ein. Abb. 1 veranschaulich t  die G rö ß e n 
entwicklung der  F örde rw agen .

^ m S S S E S i ,  j m . - .

Vorlagen, m ußte  man selbst W ege zur Lösung dieser 
F rage  suchen. Zuerst faß te  man die V erw endung der 
Kreiselwipper ins Auge, die von der  F irm a Westfal ia-  
D innendahl-G röppel AG. fü r  die neue Sieberei der 
Zeche Bonifacius geliefert  w orden  waren. Abb. 3 zeigt 
einen se lbsttätigen Kreiselwipper für  1 750-1-Wagen 
neben einem W ipper  für  800-1-Wagen. Der Vergleich 
läß t  die s ta rk  verg rößer ten  Abmessungen erkennen. 
So be t räg t  der Durchm esser  bereits 2400 mm und die 
Länge 2800 mm gegenüber  1550 und 2000 mm bei 
einem 800-1-Wagen. Ein solch g roßer  W ipper  ließe sich 
al lenfalls fü r  eine or ts fes te  Kippeinrichtung in der 
flachen L agerung  anwenden, ist jedoch fü r  o r ts 
veränderliche Kippen untertage ,  wie sie fü r  die steile 
Lagerung  erforderl ich sind, nicht am Platze.

Abb. 1. G rö ß e n e n tw ic k lu n g  d e r  F ö rd e rw a g e n .

Der Bestand an G ro ß fö rd e rw a g e n  der  Zeche 
Bonifacius be t räg t  zur Zeit 1000 Stück, die auch fü r  
eine in den nächsten M ona ten  zu erre ichende F ö rd e 
rung von täglich 4600 t  genügen .  Ein Teil der W agen  
(100) läuft seit  Juli 1935, die w eitern  900 sind 
anschließend nach und nach e ingese tz t w orden. Die 
Förderw agen haben sich in den Strecken vom Füllor t  
angefangen bis zu den Ladestrecken re ibungslos  e in 
geführt.  N ur  das  Kippen d e r  F ö rd e rw ag e n  fü r  den 
Bergeversatz, w o rübe r  nachstehend  berichte t wird, hat 
Schwierigkeiten bereitet,  u n d  zw ar  besonders  aus dem 
Grunde, weil man eine s tä rk e re  Beanspruchung  der 
bei den G ro ß fö rderw agen  verw ende ten  D oppelkegel-  
Rollenlager unbed ing t  vermeiden wollte.  Diese stellen 
eine wesentliche V erbesserung  g eg e nüber  den bisher 
gebräuchlichen Rollen lagern  dar,  so daß  ihre 
schonende Behandlung  geboten  erschien.

Abb. 2. E in fache  K ip p e in r ich tu n g  
f ü r  kleine  F ö r d e r w a g e n .

Abb. 3. Se lbs t tä t ige r  K re ise lw ipper  für  1750-1-Wagen 
n eb en  e inem W ip p e r  fü r  800-1-Wagen.

Die Zeche Bonifacius setzte sich daraufhin  
mit den H erste lle rf irm en in Verbindung, um eine 
leichtere, mechanisch angetr iebene B auar t  zu er 
halten. Von den verschiedenen vorgelegten  E n t 
w ürfen  erschien der jen ige  der  F irm a Korfmann am 
gee igne ts ten  und  kam daher  zur Ausführung  
(Abb. 4). D er  Antrieb geschieht durch einen seitlich 
angebrachten  P reß lu ftzy linder  mit Seilzug. Bei dem 
in der  Abbildung w iedergegebenen  Kippvorgang be
f indet  sich die Kolbenstange des Preß luftzy linders  
rechts vorn  in Endste llung. Die Antriebsweise hatte  
den Nachteil,  daß der  W agen  nicht vo lls tändig  um 
45° kippte, so daß bei der  E n t la d u n g  von H an d  nach
geholfen  w erden  mußte. A ußerdem bedingte die 
Kolbenführung  eine beträchtliche H öhe des Kippers 
über  Schienenoberkante. Das Vorziehen der  W agen

Das Kippen von Bergen m it einem kleinen W agen ,  
beispielsweise von 8001 Inhalt ,  gesch ieh t  bekanntlich 
am einfachsten mit H ilfe  e iner  Kippschiene u n d  eines 
Kippstempels (Abb. 2). D ieses  V erfahren  kam  hier, 
namentlich im Hinblick au f  die Schonung  der  R a d 
sätze, nicht in Betracht. D a E r fa h ru n g e n  im Kippen Abb. 4. M it  P re ß lu f t  a n g e t r ieb e n e r  K re ise lw ippe r

von V ersatzgut mit g ro ß en  F ö rd e rw a g e n  n irgends  d e r  F i rm a  K orfm an n .
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g e s c h a h  m i t  H i l f e  e in es  H a s p e ls  u n d  h a t te  n e b e n  

s t a r k e m  S e i lv e rs c h le iß  d a u e r n d e  S tö r u n g e n  z u r  F o lg e .  

D a  ü b e r d ie s  d e r  R a u m b e d a r f  f ü r  d a s  A u f s t e l le n  no ch  

zu  g r o ß  w a r  u n d  das  im m e r  w ie d e r k e h r e n d e  W e c h s e ln  

des S ta n d o r te s  S c h w ie r ig k e i te n  b e re i te te ,  w u r d e  n a ch  

z w e i m o n a t ig e r  E r p r o b u n g  des W i p p e r s  v o n  s e in e r  

V e r w e n d u n g  u n t e r t a g e  A b s ta n d  g e n o m m e n .  E r  d ie n t  

je t z t  ü b e r ta g e  a ls  R e in ig u n g s w ip p e r .

l n  d ie s e m  Z u s a m m e n h a n g  sei k u r z  n o ch  e t w a s  

n ä h e r  a u f  d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  B e r g e k ip p e in r ic h 

tu n g e n  f ü r  d ie  f l a c h e  L a g e r u n g  h in g e w ie s e n .  D a s  

K ip p e n  v o n  g r o ß e n  B e r g e w a g e n  is t  h ie r  d e s h a lb  

w e s e n t l ic h  e in fa c h e r ,  w e i l  d ie  M ö g l i c h k e i t  b e s te h t ,  

G r o ß b e t r ie b e  v o n  5 0 0  t  u n d  m e h r  L e is tu n g  je  T a g  

e in z u r ic h te n ,  b e i d e n e n  im  G e g e n s a tz  zu  d e n  K l e i n 

b e tr ie b e n  in d e r  s te i le n  L a g e r u n g  m i t  h ö c h s ten s  1 5 0  

b is  2 5 0  t  j e  T a g  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  o r ts fe s te n  

K ip p e n  w i r t s c h a f t l i c h  ist.  In  d e r  f la c h e n  L a g e r u n g  

w u r d e n  z w e i  W e g e  b e s c h r i t te n :

1. A u f s t e l lu n g  e in es  o r ts fe s te n ,  m e c h a n is c h  a n 

g e t r ie b e n e n  K r e is e lw ip p e r s  ( A b b .  4 )  je  nach  den  

V e r h ä l t n is s e n  m i t  v o r g e s c h a l te te r  R u ts c h e  o d e r  

v o rg e s c h a l te te m  B a n d . D ie s e r  W e g  is t  in  den  

m e is te n  F ä l le n  g a n g b a r ,  u n d  es e r ü b r ig t  sich,  

h ie rz u  n o c h  n ä h e re  A u s fü h r u n g e n  zu  m ac h e n .

2. A n w e n d u n g  e in es  S c h w a rz s c h e n  o d e r  s o n s t ig e n  

H o c h k ip p e r s  (A b b .  5 ) .  D ie s e r  b ie te t  d e n  V o r t e i l ,  

d a ß  e r  d e n  W a g e n  v o l ls t ä n d ig  e n t le e r t .  D a  je d o c h  

e in  tä g l ic h e s  U m s e tz e n  des H o c h k ip p e r s ,  d e r  e in e  

S tr e c k e n h ö h e  v o n  3 ,8 0  m  e r f o r d e r t ,  au ch  in  d e r  

f la c h e n  L a g e r u n g  u n w i r ts c h a f t l i c h  is t , m u ß  h ie r  

w ie  b e im  K r e is e lw ip p e r  v o n  e in e m  fe s te n  S ta n d o r t  

aus e in e  R u ts c h e  o d e r  e in  B a n d  v o rg e s c h a l te t  

w e r d e n .  D e r  K ip p e r  k a n n  d a n n  f ü r  e in e  A b b a u 

lä n g e  v o n  6 0 -  8 0  m  l ie g e n  b le ib e n .

a l le in  d ie  A n s c h a f f u n g s k o s t e n  o h n e  d ie  zu s ä tz l ic h e n  

A u f w e n d u n g e n  f ü r  d ie  H e r s t e l l u n g  d e r  R ä u m e  

2 2 0 0 0 0  M  b e t r a g e n  w ü r d e n .

Z w a n g s l ä u f i g  k a m  m a n  w i e d e r  a u f  d ie  a n fä n g l ic h  

e r w ä h n t e  e i n f a c h e  A n o r d n u n g  e i n e r  B e r g e 

k i p p e  m i t  K i p p s c h i e n e  u n d  K i p p b o c k  zurü c k  

( A b b .  6 ) .  M i t  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  e r w ä h n t e  S c h o n u n g  

d e r  le b e n s w ic h t ig e n  R a d s ä tz e  w u r d e  a u f  G r u n d  e in 

g e h e n d e r  V e r s u c h e  d e r  K ip p b o c k  so h o c h  g e s te l l t ,  daß  

sich d e r  G r o ß w a g e n  b e im  K ip p e n  a u f  d e n  K ip p b o c k  

le g e n  k o n n te  u n d  na ch  d e r  E n t l e e r u n g  b e im  H o c h 

s te l le n  ü b e r  d e n  K ip p b o c k  a u f  d ie  E is e n p la t te  bzw .  

das  G e s tä n g e  so z u r ü c k r u ts c h t e ,  d a ß  d ie  b e fü rc h te te n  

S c h la g w i r k u n g e n  a u f  d ie  R a d s ä tz e  v e r m ie d e n  w u rd e n .  

D ie s e  K ip p e in r ic h tu n g e n  s in d  a u f  d e r  Z e c h e  B o n ifa c iu s  

in  m e h r e r e n  S c h r ä g b a u e n  e i n g e f ü h r t  w o r d e n .  AAan hat 

sie so w e i t  a u s g e b i ld e t ,  d a ß  sie a l lg e m e in  d ie  an 

B e r g e k ip p e in r ic h tu n g e n  zu s te l le n d e n  A n f o r d e r u n g e n  

re s t lo s  e r f ü l le n ,  n ä m l ic h :

Abb. 5. H och k ip p er  d e r  F irm a  Schwarz.

A l le  g e s c h i ld e r te n  V e r s u c h e  u n d  K ip p e r a u s f ü h 

r u n g e n  l ie ß e n  k e in e n  Z w e i f e l  d a r ü b e r  a u fk o m m e n ,  

d a ß  m a n  m i t  den  b is h e r ig e n  E in r ic h tu n g e n  in  d e r  

s t e i l e n  L a g e r u n g  n ic h t  w e i t e r  k a m .  E in m a l  w a r e n  

d ie  A u s m a ß e  s ä m t l ic h e r  K ip p e r  f ü r  d ie  in  d e r  s te i le n  

L a g e r u n g  n o tw e n d ig e  V e r le g u n g  zu  g r o ß  u n d  e r 

f o r d e r t e n  ü b e r t r ie b e n e  S t r e c k e n a b m e s s u n g e n ,  f e r n e r  

k o s te te  d a s  tä g l ic h e  U m l e g e n  d e r  s c h w e re n  K i p p 

e in r ic h t u n g e n  z u v ie l  U m le g e r lö h n e .  D ie  o r ts fe s te n  

o d e r  a l le  5 0 - 6 0  m  zu  v e r le g e n d e n  B e r g e k ip p e n  

s c h ie d e n  in fo lg e  ih r e r  h o h e n  A n s c h a f fu n g s k o s te n  f ü r  

d ie  L ö s u n g  d ie s e r  F r a g e  v o n  v o r n h e r e in  aus. E in  

H o c h k ip p e r  m i t  6 0  m  v o rg e s c h a l te te m  B a n d  k o s te t  

r d .  1 1 0 0 0  M ,  so d a ß  b e is p ie ls w e is e  f ü r  e in e  Zeche  

b e i 2 0  S c h r ä g b a u b e t r ie b e n  m i t  j e  rd .  1 5 0  t  F ö r d e r u n g

Abb. 6. B ergek ippe  m it  K ippsch iene  u n d  Kippbock.

1. B e la d e n e  B e r g e w a g e n  m ü s s e n  v o n  höchstens  

2 M a n n  au s  d e m  G le ic h g e w ic h t  g e b r a c h t ,  d. h. 

g e k ip p t  w e r d e n  k ö n n e n .

2. D ie  B e r g e w a g e n  m ü s s e n  g e g e n  B e s c h ä d ig u n g e n  

g e s ic h e r t  se in . D ie s  is t h ie r  d e r  F a l l ,  w e i l  sich 

d ie  W a g e n  b e im  K ip p e n  a u f  d a s  K ip p h o lz  legen ,  

d o r t  g e w is s e r m a ß e n  a b g e r o l l t  w e r d e n ,  b is  sie in 

d ie  n o t w e n d ig e  S c h r ä g s te l lu n g  g e la n g e n .

3. D ie  W a g e n  m ü s s e n  in  e in e  S c h r ä g s te l lu n g  g e 

b r a c h t  w e r d e n ,  d ie  ih re  u n m i t t e l b a r e  E n t le e r u n g  

o h n e  b e s o n d e re  z u s ä tz l ic h e  A r b e i t  u n d  Z e i t  e r 

m ö g l ic h t .

4 . D a s  A u f h e b e n  d e r  e n t le e r t e n  W a g e n  m u ß  durch  

z w e i  L e u te  o h n e  b e s o n d e re  k ö r p e r l ic h e  A n 

s t r e n g u n g  e r f o lg e n  k ö n n e n .

5. D ie  g r ö ß t m ö g l ic h e  S c h o n u n g  d e r  R a d s ä tz e  m uß  

g e w ä h r le is t e t  se in . D a z u  se i b e m e r k t ,  d a ß  die 

R a d s ä tz e  d e r  W a g e n  n a c h  2 1/ 2 j ä h r i g e r  B e tr ie b s 

z e i t  e in z e ln  u n te r s u c h t  u n d  a u s e in a n d e r g e n o m m e n  

w o r d e n  s in d .  I r g e n d e in e n  V e r s c h le iß  o d e r  eine  

B e s c h ä d ig u n g  k o n n te  m a n  n ic h t  fe s ts te l le n .  D ie  

S c h m ie r u n g  w a r  n a c h  d e r  e r s te n  E in b r in g u n g  bei  

d e r  In b e t r ie b n a h m e  e in w a n d f r e i  u n d  au ch  ke in  

S ta u b  zu  b e o b a c h te n .

6. B e i  d e r  S t r e c k e n a u f f a h r u n g  d ü r f e n  k e in e  zu s ä tz 

l ic h e n  K o s te n  e n ts te h e n .

7. E in  e in fa c h e s  U m l e g e n  v o n  F e ld  zu F e ld  m uß  

o h n e  z u s ä tz l ic h e  K o s te n  m ö g l ic h  se in.



10. JU11 1VJO G l ü c k a u f 613

&

Nach einiger Zeit zeigte sich a l lerd ings bei diesen 
Kippen noch ein gew isse r  Nachteil,  indem an den 
langen Seitenwänden der  W a g e n  leichtere Verbeu
lungen auftraten .  U n te rsuchungen  ergaben, daß  der 
W agen beim Kippen auf  feinere Berge fiel, die sich 
im Laufe der  Zeit seitlich der  Kippe an gehäu f t  hatten. 
Zunächst hielt  man die Bergekipper  an, auf eine 
dauernd gla t te  F läche seitlich der  Kippe zu achten. 
Da dies aber im G rubenbetr iebe  schwer zu überwachen 
ist, rüstete man die Kippen seitlich mit e inem Kipp- 
polster aus, wie es Abb. 6 zeigt. Nach dessen Ein 
führung hörten die Beschädigungen  auf. Die G um m i
matte bes teht aus Resten von alten G um m ifö rd e r 
bändern und ist mit Sägespänen  angefü ll t  (Abb. 7).

A usgesta l tung  zu einer zweckmäßigen Lösung der 
Aufgabe führen  kann.

Qi/mm/

I<— -------------2000

+ + + +  + ✓  + + t + +

+

/
fZac/re/iSe/7 - /fabrne/1

+

+ 1 +

+ +

+ + + +  +  + + r + +

Abb. 7. G u m m im atte  zu r  Sch o n u n g  d e r  F ö rd e rw a g e n .

Die beschriebene E inr ich tung  beweist,  daß  das 
Kippen der Bergew agen  ohne besondere  Kosten und 
mit w eitgehender S chonung  in der  steilen Lagerung  
durchführbar ist. Mit Hilfe  des Kippbocks lassen sich 
auch noch g rö ß e re  F ö rd e rw a g e n  kippen, wie an H and  
von Versuchen mit einem F ö rd e rw ag e n  von 3500 1 
Inhalt festgeste llt  w orden  is t .  I rgendwelche betrieb 
liche S törungen tra ten  nicht auf, und  der  äußere  
Befund ließ auf eine schonende B ehandlung  der 
Wagen schließen.

Die Versuche, eine vollmechanische Kippe zu e n t 
wickeln, sind dabei jedoch  nicht aufgegeben  worden. 
Vor allem gil t  es, beim Kippen selbst den zweiten 
Mann einzusparen,  w as  bei G ro ß fö rd e rw a g e n  um so 
leichter möglich sein müßte ,  als die Anzahl der  zu 
kippenden W a g en  erheblich zurückgeht.  Bei einem 
Betriebe von beispie lsweise 200 t  täg licher  F ö rd e ru n g  
müssen bei 800-1-Wagen mit einem V errechnungs 
inhalt von 0,630 t  rd. 320 W a g e n  g e fö rd e r t  werden. 
Dies entspricht bei 70°/oiger F ü l lu n g  in steiler  Lage
rung rd. 220 B ergew agen .  Bei G ro ß w a g e n  von 1750 1 
Inhalt s ind in diesem Fall  n u r  140 W a g en  täglich, 
also nur  rd. 70 W a g e n  je  Schicht, zu kippen. Diese 
wesentlich g üns t ige re  Zahl m üßte  es e i n e m  Mann, 
der mit einem en tsp rechenden  kleinen Vorziehhaspel 
ausgerüste t ist, ermöglichen,  den gesam ten  Kipp- 
vorgang allein zu erledigen. H ierzu  benötig t  man 
allerdings eine andere  Kippe als die vors tehend  
beschriebene. Um hier w eitere  A nregungen  zu be 
kommen, ha t  die Zeche Bonifacius fü r  ihre G efo lg 
schaft einen Pre is  ausgese tz t ,  w odurch  eine Reihe be 
merkensw erte r  G edanken  hervo rgeb rach t  w orden  sind. 
Die Abb. 8 und 9 veranschaulichen  davon  zwei ohne 
weiteres verständliche Vorschläge,  deren technische

Abb. 8 u n d  9. Vorsch läge  f ü r  eine in d e r  steilen L ag e ru n g  
v e rw en d b a re  mechanische K ippeinr ich tung .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Auf G ru n d  zahlreicher Versuche w ird  über  die mit 
verschiedenen Bergekippeinrichtungen fü r  G ro ßw agen  
gem achten  E rfa h rungen  berichtet.  W ä h ren d  fü r  die 
flache L agerung  hauptsächlich ortsfeste ,  mechanisch 
angetr iebene Kreiselwipper oder  Hochkipper  in Be
t rach t  kommen, ha t  sich in der  steilen L agerung  die 
einfache A nordnung  einer Bergekippe mit Kippschiene 
und  Kippbock bewährt ,  die den an dera rt ige  Einrich
tungen  zu s tellenden A nforderungen  vollauf genügt.  
Abschließend w ird  auf die Bemühungen zur E n t 
wicklung einer für  die steile L agerung  geeigneten 
vollmechanischen Kippe hingewiesen.
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U M  S C H A U

D ie  N eu reg lun g  des technischen  
Ü berw ach un gsw esens .

Am l . O k t .  1938 w ird  die N e u re g lu n g  des  techn ischen  
Ü b e rw ach u n g sw esen s  in Kraft  t re ten ,  die vom  R eichs
und  P reu ß isch en  W ir tscha ftsm in is te r  du rch  die V e r 
o r d n u n g  vom  19. M ärz  1938 ü b e r  die technische  Ü ber 
w a c h u n g  d e r  D am pfkesse l  u n d  de r  sons t igen  ü b e r 
w achungspf l ich t igen  A n la g e n 1 v o rgenom m en  w o rd e n  ist. 
D iese  V e ro rd n u n g  s tü tz t  sich auf die N e u fa s su n g  des § 24 
d e r  R e ic h s g e w e rb e o rd n u n g 2, d u rch  die alle A u fgaben  de r  
technischen  Ü b erw achung ,  im b e so n d e rn  die U n te rsu c h u n g  
und  Ü b e rw ach u n g  des Betriebes de r  D am pfkesse l  aus der  
b isher igen Z u s tän d ig k e i t  de r  L änder  in die des Reiches 
ü b e r t ra g en  w u rd en ,  und  schafft  dam it  fü r  das g an ze  R e ichs 
geb ie t  eine einheitl iche R e ch tsg rund lage .

Auf G ru n d  der  neuen  V e ro rd n u n g  w ird  eine Reichs
haupts te l le  fü r  die techn ische  Ü b e rw a ch u n g  de r  D a m p f 
kessel und  d e r  sons tigen  überw ach u n g sp f l ich t ig en  Anlagen 
im Sinne des § 24 d e r  R e ic h sg e w e rb eo rd n u n g  mit  dem  
Sitz in Berlin err ichtet ,  die auf  A n w eisu n g  des R e ichs 
und  P reuß ischen  W irtschaftsm in is te r ium s handelt .  Die 
A ufgaben  d ieser  Reichshauptste l le  liegen in de r  Sam m lung  
d e r  E rfah rungen ,  ih rer  A u sw e r tu n g  u n d  d e r  V e rm it t lung  
an die örtlichen Ü berw achungss te l len ,  d e r  R eg lu n g  des 
P rü f-  und  V ersuchsw esens  zur  D u rc h fü h ru n g  de r  Ü ber 
w ach u n g sau fg a b e n  und  de r  D u rc h fü h ru n g  so n s t ig e r  Auf
g ab en  von a l lgem einer  B ed eu tu n g  auf dem  G e b ie te  des 
technischen Ü b e rw achungsw esens .

Gle ichzeit ig  w u rd e  das R e ichsgeb iet  o hne  Österreich 
in 14 Ü berw ach u n g sb ez irk e  eingetei l t  mit  den  Sitzen in 
Berlin, Breslau, C hem nitz ,  Essen, F ra n k fu r t  (Main),  F r a n k 
fur t  (O d e r) ,  H a m b u rg ,  H a n n o v e r ,  Köln, K ön igsberg ,  
M a g d e b u rg ,  M ünchen,  S te tt in  u n d  M annhe im .

Mit d e r  Lei tung  und  B ese tzung  de r  Reichshauptste l le  
fü r  die technische Ü be rw achung  w u rd e  d e r  R eichsverband  
d e r  T echnischen  Ü be rw ach u n g s -V ere in e ,  Berlin W  15, K ur 
fü rs tendam m  165/166 beau ft rag t .  Die b isher igen  T r ä g e r  
d e r  technischen Ü b e rw ach u n g  in den  n eu  geb ild e ten  Ü ber 
w a c h u n g sb ez i rk en  (Technische  Ü b e rw ach u n g s -V ere in e ,  
s taatl iche Ü berw achungsste l len  u n d  amtlich  zugelassene  
private  Sachvers tänd ige)  w e rd en  in jedem  n euen  Ü b e r 
w ach u n g sb ez i rk  z u sa m m e n g e fa ß t  mit d em  Ziele der 
Bildung eines einheitl ichen techn ischen  Ü b e rw a c h u n g s 
vereins. Die B ildung  d ieser  neuen Vereine a ls  T r ä g e r  d e r  
technischen Ü b e rw a ch u n g  in den Bezirken ist  n u n m e h r  
im wesentlichen abgesch lossen ,  so  d a ß  sie ihre  Arbeit  
fr is tgerech t  a u fn eh m en  können .  Die b isher igen  D iens t 
stellen d e r  T echn ischen  Ü b e rw ach u n g s -V ere in e  und  
sons tigen  Ü berw achungss te l len  b leiben in d e r  H au p tsach e  
zunächst  be s tehen  und  w e rd en  von den  neuen  T rä g e rn  
d e r  techn ischen  Ü b e rw a ch u n g  ü b e rn o m m e n ,  so  d aß  die 
örtliche V e rb in d u n g  zw ischen  den Ü berw achungsste l len  
und  den deu tschen  W ir tschaf tsk re isen  u n g e s tö r t  bes tehen  
bleibt.

D e r  Techn ische  Ü b e rw a ch u n g sb ez i rk  4, Sitz Essen 
(TÜ 4), u m faß t  von d e r  Prov inz  W estfa len  den  R e g ie ru n g s 
bezirk  A rn sb erg  und d en  R e g ie ru n g sb ez i rk  M üns te r  ohne  
die Kreise Ahaus,  S te in fur t  und  T eck len b u rg ,  von der  
Rheinprovinz  im R eg ie rungsbezirk  D ü sse ld o r f  die Kreise 
D inslaken,  D u isb u rg  Stadt,  Essen Stadt,  G e ldern ,  Kleve, 
M oers,  M ülhe im  (R uhr)  Stadt,  O b e rh au sen  Stadt,  Rees! 
In den  TÜ 4 fallen die Bezirke des Vereins zu r  Ü ber 
w ach u n g  der  K ra f tw ir t s ch a f t  d e r  Ruhrzechen, de r  Dampf- 
kesse l-Überw achungs-V ere ine  D u isb u rg  und  H agen  ganz, 
d e r  Vereine  Düsse ldorf ,  M. G ladbach ,  D o r tm u n d  und  Siegen 
zum  Teil ,  des Vereins W u p p er ta l -B a rm en  mit  dem  Kreise 
Schwelm.

1 ROBl. I Nr. 35 v. 23. 3 38.
2 ROBl. I S. 918 v. 30.8.37.

Mit d e r  B ildung  des n e u en  Vereins »Technische Über
w a c h u n g  W es tfa len -N ie d er rh e in  e.V.«, Sitz Essen, ist der 
V ors i tzende  des V ereins  zur  Ü b e rw a c h u n g  der  Kraft
w ir tschaft  de r  R u h rzech en ,  G e n e ra ld i r e k to r  Bergassessor 
B u s k ü h l ,  b e a u f t r a g t  u n d  d e r  B ezirks le i te r  des TÜ 4, 
D irek to r  Dr.-Ing . eh. S c h u l t e ,  g le ichze i tig  zum  Vereins
le iter  des n euen  V ereins  bes te l l t  w o rd e n .

D urch  Ü b e rg a n g  d e r  A u fg a b en  d e r  a lten  Dampfkessel- 
Ü b e rw a ch u n g s -V e re in e  auf  die n euen  V ere ine  — in Essen 
an die »Technische  Ü b e rw a c h u n g  W estfa len -N iederrhe in«  — 
hat  beispie lsweise  d e r  Verein  zur  Ü b e rw a c h u n g  de r  Kraft
w ir tschaf t  d e r  R u h rzech en  se ine  S o n d e rs te l lu n g  als Dampf- 
ke sse l-Ü b e rw ac h u n g s -V ere in  d e r  Z ech en  verloren .  Die 
b isher igen G eschäf tss te l len  d e r  zu sam m engesch lossenen  
Vereine b leiben jedoch  b es teh en  als D iensts te l len  des neuen 
Vereins,  nämlich  in Essen, D u isb u rg ,  D o r tm u n d ,  H agen  und 
S iegen ;  die b ish e r ig e  D iensts te l le  E ssen  des Vereins Düssel
dorf  w ird  ebenfalls  ü b e rn o m m e n .

Das Ziel d ie se r  N e u o r d n u n g  des  D am pfkesse l-Ü ber 
w a c h u n g sw e se n s  ist  n ich t  n u r  e ine sc h em a t isch e  Z usam m en 
legung ,  so n d e rn  auch  eine V e re in fa ch u n g  u n d  eine Steige
ru n g  de r  Leistung. Es l iegt  d a h e r  nahe ,  g ew isse  Tätigkei ts 
geb ie te  d e r  T ech n isch en  Ü b e rw a ch u n g s -V e re in e  in der 
H aup ts te l le  z u sa m m en zu fassen .  D er  Verein  zur  Über
w a c h u n g  d e r  K ra f tw ir tschaf t  de r  R u h rzech en  biete t  hierzu 
mit se inen m u s te rg ü l t ig e n  E in r ich tungen  und  auf Grund 
se iner  b ishe r igen  L eis tungen  die bes ten  M öglichkeiten.

Hau ptversam m lu n g  der G esel lschaft  
für Braun koh len-  und M ineralö l forschung  

an der T e ch nisch en  H ochschu le  Berlin.

Nach E r led ig u n g  des geschäft l ichen  T eiles  sprach zu
nächst  P ro fe sso r  Dr. B e y s c h l a g ,  Leiter  des  Insti tutes für 
Erdöl-  und  b e rg b au l ich e  V e red lu n g s te ch n ik  an de r  Tech
nischen H o ch sch u le  Berlin, ü b e r  Z e l l s t o f f  a u s  L i g n i t .  
E r  füh r te  aus, d a ß  L ignite  — vielfach auch  als Kohlenholz 
beze ichne t  — bei d e r  B r ik e t t ie ru n g  von  B rau n k o h le  störend 
w irk ten  und  zum  Teil  d u rch  A u sk la u b e n  o d e r  Absieben 
aus dem  B rik e t t ie rg u t  en tfe rn t  w e rd e n  m üß ten .  Labo
ra to r iu m sv e rsu ch e ,  den  G e h a l t  des Lignit  an  fossiler  Zellu
lose (1 — 40«/o G e h a l t  an Z ellu lose)  nach  entsprechender 
m echan ischer  A u fb e re i tu n g  u n d  chem ischem  Aufschluß, im 
beso n d e rn  du rch  Alkalien, zur  Z e l ls to f fhe rs te l lung  zu ver
w en d en ,  seien als techn isch  d u rc h fü h rb a r  zu  bezeichnen. Im 
deu tschen  B r a u n k o h le n b e rg b a u  rechne  m an mit  einem jähr 
lichen Anfall von 7 Mill. t Lignit,  die bei e iner Ausbeute 
von 15o/o Zellstoff  th eo re t isch  rd. 1 Mill. t Zellstoff  ergeben 
w ürden .

Anschließend  hielt P ro fe s s o r  Dr. habil .  H e i n z e ,  Leiter 
des Inst i tu tes  fü r  B rau n k o h len -  u n d  M inera lö l fo rschung  an 
d e r  T echnischen  H o ch sch u le  Berlin, e inen V o r trag  über 
die K r a f t s t o f f  V e r s o r g u n g  u n d  K r a f t s t o f f o r s c h u n g  
in I t a l i e n .  E in le itend b e r ich te te  er ü b e r  die e inschneiden
den  s taatl ichen M a ß n a h m e n ,  die Italien nach d e r  Macht
ü b e rn ah m e  im O k to b e r  1922 d u rch  d en  Fasch ism us auf dem 
G eb ie te  d e r  B re n n s to f fg ew in n u n g  u n d  - au sw er tu n g  ge
troffen  hat.  Diese A rbe i ten  e rs t rec k en  sich auf alle Zweige 
d e r  B rennstoff-  und  K ra f ts to f fw ir tsch a f t  u nd  umfassen 
som it  feste,  flüssige  und g a s fö rm ig e  Energ iequellen .  Zu 
den festen B rennstoffen  Italiens g e h ö re n  a u ß e r  den  Kohlen
v o rk o m m e n  (G e sa m tv o r ra t  nach  e iner  B estandsaufnahm e 
1925: 410 Mill. t)  auch Ölschiefer  u n d  A sphaltkalke .  An 
H a n d  u m fan g re ich e r  Z ah le n u n te r lag e n  w u rd e  gezeigt, 
welche  W e g e  d e r  i ta lienische S taa t  zur  V e red lu n g  dieser 
he im ischen R ohs to ffe  be sch r i t ten  hat.  Die autarkischen 
B es t reb u n g en  zur e igenen  V e r s o rg u n g  mit f lüssigen Brenn
stoffen u n d  Krafts to ffen  w e rd e n  d u rch  die G r ü n d u n g  der 
Azienda G en e ra le  Ital ia Pe tro l i  (A G IP )  im Ja h re  1926 be
tont,  die p lan m ä ß ig  B o h ru n g e n  nach  E rdö l  d u rch fü h rt  und
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ihre T ä t ig k e i t  a u ch  auf  das  A us land  e rs t reck t .  Von b e 
sonderer  B e d e u tu n g  ist d e r  E rw e rb  de r  a lban ischen  Ölfelder 
im Bezirk Devoli,  aus d e n en  m an  eine jähr l iche  Ö le rzeu g u n g  
von rd. 400000 t  e rw ar te t .  In g r o ß e n  M en g en  e ingeführte  
Rohöle w e rd e n  in zah lre ichen  Raffinerien  verede lt ,  u n te r  
denen nam entlich  die A n lage  Aquila bei T r ie s t  e r w ä h n e n s 
wert  ist, d ie  nach d em  V er fah ren  F o s te r -W h ee le r  von der  
Rheinm eta l l-Bors ig  AG. in Berlin e rb a u t  w o rd e n  ist. Die 
1935 g e g rü n d e te  A z ienda  N az iona le  Id ro g e n az io n e  C om - 
bustibili (AN IC) (500 Mill. Lire A k t ienkap i ta l )  ers tel l t  zur 
Zeit 2 g ro ß e  H y d r i e r w e r k e  in L ivorno und  Bari, die im 
Sep tem ber  d. J. in B etr ieb  g e n o m m e n  w e rd en  und  bis 
300 000 t  Öl nach d em  V e r fah re n  d e r  L G .  F a rb en in d u s tr ie  
verarbe iten  sollen.

Der V erb rau ch  I taliens an  M inera lö len  u n d  M inera lö l 
e rzeugnissen  ste ll te  sich 1937 e tw a  w ie  fo lg t :  500000 t 
Benzin, 175000 t  Leuchtöl,  300000 t  D iese lkra f ts to ff ,  
100000 t Schm ieröl ,  1000000 t  Heizöl.

Bei de r  G e w in n u n g  von S te in k o h le n te e r  u n d  Benzol 
sind die n euen  bzw. in n e u e r e r  Z eit  e rw e i te r te n  K o k e re i 
anlagen in de r  N ä h e  von G e n u a  u n d  V en ed ig  zu e rw äh n en ,  
die von d e r  F irm a  C. O t to  & C o m p ,  in B ochum  e rr ich te t  
w orden  sind und  die Italien von  e iner  S te in k o h le n k o k s 
e infuhr fast  u n a b h ä n g ig  m achen .  Aus den  N a tu rg a s e n  
(Jah re se rz e u g u n g  1937: rd .  15 M illia rden  m 3) w ird  nach 
V erd ich tung  h o c h w e r t ig e s  F la sch en g as  g e w o n n e n ,  das als 
Kraftstoff in e tw a  400 W a g e n  V e r w e n d u n g  findet.  Da sich 
die i talienische K ra f t s to f fv e r so rg u n g  zu m  ü b e rw ie g e n d e n  
Teil noch auf dem  B ezu g  au s län d isc h e r  R ohsto f fe  auf  bau t,  
ist man bes treb t ,  die E r z e u g u n g  von  E rsa tzk ra f t s to f fen ,  vor 
allem von A lkohol  aus  Z u c k e r rü b e n ,  Mais,  O b s t ,  W e in 
t rauben  u n d  H e fe rü c k s tä n d e n ,  zu fö rd e rn ,  w o b e i  auch 
Dieselkrafts toffen Sp ir i tus  o d e r  A zety len  z u g ese tz t  w e rden .  
Unter den E rsa tzk ra f t s to f fen  spie lt  die  H o lz k o h le  eine sehr  
wichtige Rolle, zum al  h eu te  be re i ts  600 —700 S a u g g a s k r a f t 
fahrzeuge laufen,  d e ren  Z ah l  m an  in n e rh a lb  von 2 J a h re n  
auf 2000 ste igern  will. A u ß e r  H o lz k o h le  lassen  sich in 
brikettiertem Z u s ta n d  auch  industr ie l le  Abfa l ls toffe ,  wie 
Reisschalen, T r a u b e n k e r n e ,  O l iv e n k e rn -P re ß k u c h e n ,  in 
S auggasfah rzeugen  v e rw en d e n .  Bis zum  J a h re  1940 hofft  
Italien, den K ra f t s to f fb e d a r f  aus he im ischen  E rzeugn issen  
nach fo lgender  Ü bers ich t  v o l ls tän d ig  d eck en  zu  k ö n n e n :

W 1 R T S C H A
Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in de r  am  8. Ju l i  1938 e n d ig e n d e n  W o c h e 1.
1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu  N e w c as t le -o n -T y n e ) .  Auf 

dem britischen K o h le n m a rk t  se tz te  sich die b ish e r ig e  flaue 
S tim m ung im g r o ß e n  u n d  g a n z e n  auch  in d e r  v e rg an g e n en  
W oche  fort .  E inzig  u n d  allein  fü r  K oks k a m  ein e tw as  l e b 
hafteres In teresse  auf, alle ä n d e rn  B re n n s to f fa r ten  w a ren  
dagegen  n u r  u n g e n ü g e n d  g e f rag t .  Die N o t ie ru n g e n  b lieben, 
von g e r ingen  A u sn ah m e n  a b g e s e h e n ,  im a l lgem einen  u n 
verändert .  K e s s e l k o h l e  w a r  d a n k  d e r  vor k u rz e m  zum 
Abschluß g e k o m m e n e n  A u f t rä g e  aus S ch w ed en  u n d  F in n 
land in N o r th u m b e r la n d  w esen t l ich  fe s te r  als im Bezirk 
Durham , de r  bei d iesen  L ie fe ru n g sab sch lü ssen  fas t  leer  a u s 
ging. D ennoch  hielt es im a l lgem e inen  sch w er ,  d en  fe s t 
gese tz ten  P re is  von  18 s 6 d  fü r  e rs te  B ly th-K ohle  zu  e r 
zielen, zum eis t  m u ß te  m an  sich mit 18 s b e g n ü g en .  Z w e i t 
klassige S or ten  k o n n te n  sich auf  17— 17/6 s b eh au p te n .  Die 
schwedische S c h i f f a h r t sb e h ö rd e  n a h m  in d e r  v e rg a n g e n en  
W oche  eine S c h if fs ladung  b e s te r  B ly th -K oh le  zum  Pre ise  
von 22 s cif ab. D e r  G a s k o h l e n m a r k t  lag  fas t  völlig still. 
T ro tz  E in s ch rä n k u n g  d e r  F ö r d e r u n g  n a h m e n  die V o r rä te  
zu und  ü b e rs t ieg en  in h o h e m  M a ß e  die A n fo rd e ru n g en .  
W äh ren d  die N o t ie r u n g  fü r  b e s o n d e re  G a sk o h le  auf  20 bis 
20/6 s und fü r  zw eite  S o r ten  auf 1 9 - 1 9 / 6  s be s tehen  
blieben, w u rd e  bes te  G a s k o h le  w e i te r  von  19/9 — 20 auf 
19/6 —20 s im Pre ise  h e ra b g e se tz t .  Seit  A n fa n g  des J a h re s  
hat de r  P re is  fü r  be s te  G a s k o h le  um  m e h r  als 12o/o n a ch 
gegeben .  F ü r  K o k s k o h l e  lag  gle ichfal ls  n u r  e ine  g e r in g e  
N achfrage  so w o h l  vom  A u s la n d  als a u ch  aus d em  Inland 
vor, doch  w ird  mit d e m  A n z ieh en  des  K o k s m a r k te s  auch

1 Nach Colliery Ouard. und Iron Coal Trad. Rev.

1937
%

1938
°/o

1939
°/o

1940
%

L and w ir tsch af t l ich e r  A lkohol . 9,00 14,00 15,00 17,00
Benzin aus e igenen  E rdö lquellen 2,40 2,40 2,40 2,40
Benzin aus i ta lienischem Ö l 

sch iefer  ......................................... 1,20 9,00 12,00 14,30
E rd g a s  aus i ta l ienischen Quellen 0,95 1,10 1,25 1,40
G e n e ra to rg as  aus  Holz  . . . . 2,30 3,00 3,70 4,30
G e n e ra to rg a s  aus B ra u n k o h le n 

schw elkoks  ............................ 10,60 25,00 26,40
Albanisches Benzin . . . . . . 8,00 18,00 22,00 34,20

E ig e n e rze u g u n g  in %  
des B e d a r f s ............................ 24,00 58,00 81,35 100,00

E in fu h r  in °/o des  B edarfs  . 76,00 42,00 19,00 —

In d em  S c h lu ß v o r trag  b e h an d e l te  Dr.-Ing. habil .  
M a r d e r  vom  Inst i tu t  fü r  B raunkoh len -  und  M inera lö l 
fo rsc h u n g  die » F i l t r i e r f ä h i g k e i t  a l s  M a ß  d e s  K ä l t e 
v e r h a l t e n s  v o n  D i e s e l k r a f t s t o f f e n « .  Die B eurte i lung  
des V erhal tens  von D iese lkraf ts to ffen  in der  Kälte  erfo lg te  
bis vo r  k u rz em  allein durch  S to ck p u n k tsm essu n g en .  Erst  
n e u erd in g s  w u rd e  auch die B ed eu tu n g  de r  F il t r ie rfäh igkeit  
fü r  die V e rw e n d b a rk e i t  von D iese lkraf ts to ffen  in de r  Kälte 
e rkann t .  Im G eg e n sa tz  zum  S to ck p u n k t,  de r  ein K enn 
zeichen fü r  das N achfl ießen  des Kraf ts to ffes  un ter  se iner 
e igenen  Schw ere  ist, b e s t im m t die F i l t r ie rfäh igke it  das 
F l ieß v e rm ö g en  de r  Krafts toffe  d u rch  die F i l te re inr ich tungen  
d e r  Kraf ts toffle itungen.  D er  V o r t ra g en d e  bewies an H a n d  
von M e ß e rg eb n issen ,  d aß  die G re n z te m p e ra tu r  de r  F il t r ie r 
fäh igke i t ,  d. h. die T e m p e ra tu r ,  bei de r  d e r  Krafts toff  die 
F i l ter  zu  ve rs top fen  beg inn t ,  w e d e r  mit dem  S to ck p u n k t  
noch  m it  dem  W e n d e p u n k t  in d e r  V isk o s i tä ts te m p era tu r 
k u rv e  ü b e re in s t im m t.  Die G re n z te m p e ra tu r  d e r  Fil t rier 
fäh ig k e i t  ist n u r  in e inigen Fällen gleich d e r  S to c k p u n k ts 
tem p e ra tu r  o d e r  gleich de r  W e n d e te m p e ra tu r  in de r  Vis
k o s i t ä t s te m p e ra tu rk u rv e .  In vielen Fällen, b e so n d e rs  bei 
G em ischen  von D iese lk ra f ts to ffen  ve rsch iedener  H e rk u n f t ,  
l ieg t  die G re n z te m p e ra tu r  de r  F i l t r ie rfäh igke it  jedoch  
w esen tlich  höher .  Die V e rw e n d b a rk e i t  von D ie se lk ra f t 
s toffen  in d e r  Kälte  w ird  aus d iesem  G ru n d e  z w e ck m äß ig  
an  H a n d  von F il t r ie r fäh ig k e itsm essu n g en  beurte i l t ,  w ofü r  
ein be re i ts  zu r  N o rm u n g  vorg esch lag en es  G e rä t  zur  V er 
fü g u n g  steht.

E T L I C H E S
eine ba ld ige  B esse ru n g  fü r  K o k sk o h le  e rw ar te t .  Die e r 
neu te  P re i s e rm ä ß ig u n g  für  bes te  B u n k e r k o h l e  von 19/9 
a u f  19/6 s w a r  den  R eedern  seh r  w il lkom m en,  doch ist 
d a d u rch  bis je tz t  noch  ke ine  B esse ru n g  de r  A b sa tz v e rh ä l t 
n isse  zu verze ichnen .  Ein  e rfreu licher  U m sc h w u n g  hat sich, 
wie  e in g an g s  e rw äh n t ,  für  G ießere i-  u n d  H o c h o f e n k o k s  
e rg eb e n ,  de r  so w o h l  von ausländ ischen  V e rb rau c h e rn  als 
auch von d e r  in länd ischen  Industr ie  gleich lebhaf t  g e f rag t  
w ar .  Ein  Anz iehen  de r  P re ise  w ird  jedoch  in A nbe trach t  
de r  u m fan g re ich en  V o rrä te ,  d ie sich in d e r  le tz ten  Zeit  
a n g es a m m e l t  h ab en ,  in K ürze  n o ch  n ich t  m öglich sein. Der  
G a s k o h le n m a r k t  verlief d a g e g e n  flau  wie  bisher.

2. F r a c h t e n m a r k t .  F ü r  den  br i t ischen K o h le n ch a r te r 
m a r k t  w a r  die L age  n icht einheitl ich. An de r  N o rd o s tk ü s te  
ha t  sich die S t im m u n g  w esen tlich  g e h o b en .  Das G eschäf t  
m it  W esti ta l ien  leb te  w ie d e r  e tw as  auf, auch w u rd e n  
F ra c h ts ä tz e  bis zu  6 s 9 d  bezahlt .  L eb h a f te r  ges ta l te te  
sich vo r  allem die N a c h fra g e  nach  Schiffsraum  für  K o k s 
v e r lad u n g en ,  die b isher  lange  Z eit  fast  völlig ausgefal len  
w ar .  D e r  H a n d e l  nach  d em  B alt ikum  ha t  sich ebenfa lls  
rech t  leb h a f t  en tw icke lt  bei g u t  b e h au p te te n  F rach tsä tzen ,  
d a g e g e n  lag  das K ü s ten g esch äf t  ziemlich dan ieder.  Auch 
die A u f t rä g e  de r  br i t ischen K ohlensta t ionen  g ingen  n u r  
spär l ich  u n d  sc h lep p en d  ein. In den  w aliser  H ä fen  blieb 
Schiffsraum  w e i te rh in  im Ü berf luß  an g eb o te n ,  die F r a c h t 
sä tze  k o n n ten  k a u m  g eh a l ten  w erd en .  A n ge leg t  w u rd e n  für 
C a rd if f -G e n u a  5 s 9 d, -Le H a v re  3 s 7i/2 d u n d  -A lexandrien  
bzw .  P o r t  Said  6 s 6 d.

Die E n tw ic k lu n g  d e r  K o h len n o tie ru n g en  in den 
M o n a ten  April  bis Jun i  1938 ist aus  d e r  n ach s te h en d e n  
Z ah le n ta fe l  zu  ersehen.
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April Mai Juni

A rt  der  Kohle
niedrig

ster
höch-
ster

niedrig
ster

höch-
ster

niedrig
ster

höch-
ster

Preis Preis Preis

s für 1 1 t (fob)

beste  Kesselkohle:
B lyth ....................... 19/6 20/— 19/— 19/6 18/6 18/6

D u rh a m  . . . . 21/— 21/6 20/6 21/— 19/9 20/6

kleine Kesselkohle:
17/6Blyth ....................... 18/— 18/6 17/6 18/6 17/—

D u rh a m  . . • • 18/6 1 9 / - 17/— 19/— 18/— 18/6

beste  O askohle  . . • 21/6 21/6 20/6 21/6 19/9 20/6
zweite  S orte  O askoh le 20/6 20/6 20/ — 20/6 19/ — 20/—
b e so n d e re  O askoh le  . 21/9 2 2 / - 20/9 21/9 20/— 20/9
g ew öhn l iche  B u n k e r 

19/3 19/3kohle ............................ 19/6 20/6 19/6 20/—
beste  B unkerkohle  . . 20/— 21/6 20/ — 21/— 19/9 19/9

K o k s k o h le ...................... 21/— 21/6 19/— 21/— 193 20/9

G ießere ikoks  . . . . 29/— 32/6 28/ — 32/6 27/— 32/6

Q askoks  ....................... 2 9 / - 3 4 / - 2 8 / - 3 4 / - 2 8 / - 3 4 / -

Ü ber die in den einzelnen M ona ten  erziel ten  F ra c h t 
sätze u n te r r ich te t  die fo lg en d e  Z ah len ta fe l ._____________

Cardiff- Tyne-

M onat
Le Alexan La Rotter- Ham Stock

Genua Havre drien Plata dam burg holm
s s s s s s s

1914: Juli 7/2 >/2 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/53/4 4/73/2

1933: Juli 5/11 3/33/4 6/3 9 1 - 3/1V2 3/53/4 3/103/2

1934: Juli 6/83/4 3/9 7/9 9/13/2 — — —
1935: Juli 7/9 4/03/4 8/3 9 1 - — — —
1936: Juli — 3/11 6/ 11/2 9/73/4 — — —
1937: Jul i 12/51/2 5/73/4 13/9 13/83/2 — 6/33/4 —

1 9 3 8 :Jan. 6/1 'A 4/3 6/6 9/23/2 — 4/ 43/2 —
Febr. 5/ ID /2 — 6/8V4 11/33/4 — 4/3 ---
M ärz 6 / - 4/1 V2 6/4 13/8 — 3/10 —
April — 3/93/4 6/4V2 14/33/4 — 4/ - —
Mai 6/1V2 4 / - 7/23/4 15/43/4 — 3/10 —
Juni 6/1 3/4 3/9 7/5 13/23/4 — 4/1 —

Londoner Markt für Nebenerzeugnisse'.
Auf dem  M a rk t  für  T ee re rz e u g n is se  b l ieben die A b sa tz 

verhältn isse  wie auch die P re ise  in der  v e rg an g e n en  W o ch e  
u nve rän d e r t .  Pech  w a r  weite rh in  gänzlich  u n g e n ü g e n d  
gefrag t .  Die V orrä te  haben  eine d e ra r t ig  u n g e w ö h n 
liche H ö h e  a n g en o m m en ,  d aß  schärfs te  P ro d u k t io n s 
e insch rän k u n g en  zur  N o tw e n d ig k e i t  w e rden .  K reoso t  ging  
ebenfalls  nu r  sch lech t  ab ,  doch hofft  man auf eine 
B esse rung  g eg en  Ende  des Jah res ,  w en n  die V o rrä te  in 
A m erik a  au fg eb ra u ch t  sind. F ü r  So lv en tn ap h th a  sow ie  
M o to ren b en zo l  b l ieben die A bsatzverhä ltn isse  u n v e rän d e r t ,  
R o h n a p h th a  e rwies sich als seh r  fest.

1 Nach Colliery Ouard. und Iron Coal Trad. Rev.

Wagenstellung in den wichtigem deutschen 
Bergbaubezirken im Mai 1938.

(W a g e n  auf 10 t L ad eg ew ich t  zu rück g e fü h r t . )

Insgesam t Arbeits täg l ich

Bezirk geste l l te  W ag e n ± 1938 
geg. 1937

%1937 1938 1937 1938

S t e i n k o h l e
In sg esam t . . . . 1 061 003 1 146 727 46 752 45 870 -  1,89

davon
R u h r ....................... 674 196 6 97622 2 9 3 1 3 27 905 -  4,80
Obersch lesien  . . 174607 206095 7 9 3 7 8 2 4 4 +  3,87
N iederschlesien  . 37 2 5 0 40904 1 620 1636 +  0,99
S a a r ............................ 84604 104324 3 8 4 6 4 1 7 3 +  8,50
A a c h e n .................. 54 467 61451 2 4 7 6 2 4 5 8 -  0,73
Sachsen  ................... 2 4 1 0 3 24 016 1 048 961 -  8,30
Ibbenbüren, D eister

und Obernkirchen 11776 12315 512 493 -  3,71

B r a u n k o h l e
In sg e sa m t  . . . . 384 334 449 772 16 926 17 991 +  6,29

davon
M itte ldeu tsch lan d 176 158 209288 7 6 5 9 8 3 7 2 +  9,31
W e std e u tsc h la n d 1. 8 4 7 6 9 0 5 2 369 363 -  1,63
O stdeu tsch lan d  . . 90 6 9 2 106948 3 9 4 3 4 277 +  8,47
S ü ddeu tsch land  . 9 2 6 7 11653 421 466 + 10,69
R heinland  . . . . 99741 112831 4 534 4 5 1 3 -  0,46

1 Ohne Rheinland

Kohlengewinnung Deutschlands im Mai 19381

(in 1000 t).

M o n a t s 
d u rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

S te in 
kohle

Koks
P r e ß 
s te in 
kohle

B ra u n 
kohle
(roh)

B ra u n 
kohlen 

koks

Preß-
braun-
kohle

1934 . . . . 10 405 2040 433 11 439 75 2615
19352 . . . 11 918 2463 456 12 282 69 2742
1936 . . . . 13 198 2988 511 13 445 149 3007
1937 . . . . 15 376 3408 574 15 390 228 3502

1938: Jan. 15 939 3614 608 16 438 244 3564
Febr. 15 176 3300 545 15 130 224 3351
März 16 679 3655 531 16 244 234 3545
April 14 495 3487 515 14 666 240 3259
Mai 15 286 3646 571 15 704 251 3710

Jan.-M ai 15515 3541 554 15 603 238 3489

1 Nach Angaben der Wirtschaftsgruppe Bergbau. — - Seit März 1935 
einschl. Saarland.

Die O e w in n u n g s e rg e b n i s s e  de r  e inzelnen B ergbau 
bezirke  sind aus d e r  fo lg en d en  Zah len ta fe l  zu ersehen.

Mai Jan.- Mai ± 1938
Bezirk 1938 1937 1938 geg.1937

t t t °/0

S t e i n k o h l e
R uhrbez irk  . . . . 10 382 349 51 344 945 53 034 713 +  3,29
Aachen  ....................... 656 659 3 126 082 3 278 199 +  4,87
S a a r l a n d ................... 1 197 824 5 337 393 5 922 882 +  10,97
N ied ersach sen  . . . 155 048 823 019 798 813 -  2,94
Sachsen  ....................... 286 086 1 556 017 1 456166 -  6,42
O bersch les ien  . . . 2 159 522 9 536 050 10 791 352 +  13,16
N iedersch les ien  . . 441 719 2 109 053 2 256 811 +  7,01
Übrig .  D e u tsc h la n d 7 096 29 274 36 299 +  24,00

zus. 15 286 303 73 861 833 77 575 235 +  5,03

K o k s
R uhrbez irk  . . . . 2 807 501 12 792 824! 13 645 494 +  6,67
Aachen  ....................... 124 798 553 271 575 493 +  4,02
S a a r l a n d ................... 257 549 1 124 764 1 247 603 +  10,92
Sachsen  ....................... 24 666 127 405 118 598 -  6,91
O b ersch les ien  . . . 170 435 773 634 847 422 +  9,54
N iedersch les ien  . . 117 348 530 251 568 107 +  7,14
Übrig .  D eu tsch lan d 143 933 659 710 699 913 +  6,09

zus. 3 646 230 16 561 859 17 702 540' +  6,89

P r e ß s t e i n k o h l e
R uhrbez irk  . . . . 363 068 1 708 093 1 793 686 +  5,01
A achen  ....................... 21 673 118 697 109 594 -  7,67
N ied ersach sen  . . . 34 752 172 530 180 521 +  4,63
Sachsen  ....................... 12 096 56 337 54 941 -  2,48
O b ersch les ien  . . . 17 422 98 195 100 338 +  2,18
N iedersch les ien  . . 5 889 30 760 33 157 +  7,79
O b errh e in .  Bezirk . 59 439 219217 221 541 +  1,06
Übrig .  D eu tsc h la n d 56 907 246 810 276 631 +  12,08

zus. 571 246 2 650 639 2 770 503' +  4,52

B r a u n k o h l e
R h e i n l a n d ................... 4 639 642 21 334 812 23 168 397 +  8,59
M it te ldeu tsch land

w este lb isch  . . 6 9 1 0 2 1 8 31 619 667 34 384 682 +  8,74
oste lb isch  . . . 3 933 183 17 883 941 19 426 135 +  8,62

B a y e r n ....................... 215 038 1 042 879 1 168 019 +  12,00
Übrig .  D eu tsc h la n d 5 767 23 355 33 929 +  45,28

zus. 15 703 848 71 904 654 78 016 741' +  8,50

M it te ldeu tsch land B r a u n k o h l e n - K o k s

w es te lb isch  . . 250 6801 1 065 360| 1 192 467 +  11,93

P r e ß b r a u n k o h l e
R h e i n l a n d ................... 981 324 4 629 277 4 816 540 +  4,05
M it te ld eu tsc h lan d

w e s te lb isch  . . 1 719 001 7 308 881 7 763 862 +  6,23
os te lb isch  . . . 996 446 4 472 582 4 782 196 +  6,92

B a y e r n ....................... 13 706 61 563 66 294 +  7,68

zus. 3 710 477 16 472 303 17 445 892' +  5,91

1 In der Summe berichtigt.
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Deutschlands Außenhandel1 in Kohle im Mai 19382.

M o n a ts 
du rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

Stein

E in fu h r

t

<ohle

A u s fu h r

t

Koks 

E in fu h r  A us fuhr  

t t

P reßs te inkoh le  
E infuhr  A us fuhr  

t t

B raunkoh le  

E in fuh r  A usfuhr  

t t

P re ß b ra u n k o h le  

E in fuhr  J A usfuhr  

t t

1 9 1 3 ............................ 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1930 ............................ 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
1935 ............................ 355 864 2 231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 136 100 624
1936 ............................ 357 419 2 387 48,0 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
1937 ............................ 381 952 3 219 077 45 818 732 739 9 433 85 814 153 064 43 9 762 95 450
1938: Ja n u a r  . . . 392 577 2 759 138 40 162 583 632 12 804 58 751 157 766 62 9 934 69 057

F e b ru a r  . . 391 003 2 622 592 51 666 509 141 8 381 67 069 167 262 32 11 056 52 970
M ärz  . . . 413 325 2 986 632 49 496 456 043 9 493 77 381 150 941 46 8 224 36 952
April . . . 412 326 2 651 254 38 979 325 689 3 723 131 192 119 299 20 3 536 102 046
Mai •. . . . 412 646 2 558 289 34 290 374 594 5 680 117 938 157 684 3 6 250 126314

Januar-M ai 404 375 2 691 586 42 919 433 222 8016 90 252 150 590 33 7 800 77 152

' * Solange das Saarland der deutschen Zollhoheit entzogen war (bis zum 17. Februar 1935), galt es für die deutsche Handelsstatistik als außerhalb 
des deutschen Wirtschaftsgebiets liegend. — Die Zahlen stellen bis auf weiteres den Außenhandel des Altreichs (also ohne Land Österreich) dar. Der 
Warenverkehr zwischen dem Altreich und dem Land Österreich wird seit dem 1. April 1938 jedoch nicht mehr als Außenhandel nachgewiesen. — 2 Mon. 
Nachw. f. d. ausw. Handel Deutschlands.

Reichsindexziffern1 für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 =  100).

Mai 

1937 1938 
t t

E i n f u h r
Steinkohle insges.  . . 395 140 412 646

davon aus:
G roßbritannien  . . 290 921 301 005
N ie d er la n d e . . . . 61 451 6 0 7 6 9

Koks insges .................... 29 419 34 290
davon aus:

Großbritannien . . 2 4 3 9 620
N ied er la n d e . . . . 24 072 2 9 1 5 0

Preßsteinkohle insges. 7 638 5 680

Braunkohle insges.  . 147 550 157 684
davon aus:

Tschechoslowakei . 147550 157684

Preßbraunkohle  insges. 11 339 6 250
davon aus:

Tschechoslow akei . 10074 3 9 7 0

A u s f u h r
Steinkohle insges .  . . 3 046 157 2 558 289

davon nach:
Frankreich  . . . . 6 3 0 9 7 3 474 611
N ie d e r la n d e . . .- . 528511 46 9 4 7 7
I t a l i e n ....................... 5 57 2 6 4 651 296
B e lg ie n ....................... 38 9 4 8 9 3 0 0 5 7 7
skandinav. L änder . 113377 107582
T schechoslow akei  . 84 984 8 0 9 2 0
S c h w e i z ................... 75144 7 0 2 7 9
S p a n ie n ....................... 53361 10 150
B r a s i l i e n ................... 5 8 3 0 9 5 8 8 8 6

Koks in sg e s ................... 784 298 374 594
davon nach:

L uxem burg  . . . . 250 5 5 0 110803
Frankreich  . . . . 2 2 1 0 4 3 7 9 4 9 8
skandinav. Länder  . 9 1 3 7 9 1 9863
S c h w e iz ....................... 9 0 6 3 8 7 7 1 7 5
I t a l i e n ....................... 5 3 4 2 8 7 2 9
T schech oslow akei . 11966 10596
N iederlan de  . . . 29 7 1 4 2 4 1 9 0

Preßste inkoh le  insges. 97 404 117 938
davon  nach:

N ie d e r la n d e . . . . 35181 30 0 1 1
Frankreich  . . . . 2 5 8 5 693
B e lg i e n ....................... 5 5 1 7 4  727
S c h w e iz ....................... 6 1 4 7 16 292

Braunkohle  in sges .  . 40 3

P reß b rau n k o h le  insges. 123 851 126 314
davon  nach:

Frankreich  . . . . 3 2 1 9 5 4 2 6 4 2
S c h w e iz ....................... 2 3 1 0 6 2 3 5 2 8
N ie d e r la n d e . . . . 18715 2 2 1 6 2
skandinav. L änder . 24 429 8 2 4 0

Januar-M ai  

1937 1938
t t

1 828 201

1 304 406 
302851  

206 724

6 0 3 5 9  
124 868  

42 817 

722 120

722 120 

39 118

3 5 9 5 3

15 575 817

3 4 3 8 5 8 2  
2 8 4 5 1 3 1  
3 1 1 4  143 
2 0 2 7  145 

5 9 8 6 1 7  
4 3 3 1 3 9  
35 3 0 0 6  
207506  
341 124 

3 747 746

1 093 009  
99 1 3 0 2  
67 0 2 3 7  
240544  

68641  
6 7 3 5 2  

161173  

427 097

147763
15866
2 7 0 9 0
2 5 5 8 7

305

460 754

136044  
94 550  
7 1 5 7 9  
6 4 3 3 5

2 021 877

1 462313  
333 820  
214 593

34 963  
139912  

40 081 

752 952

752952  

39 000

3 0 5 0 0

13 457 932

2 7 6 6  659  
2 4 3 1 9 6 5  
3 4 0 4  525 
16 7 3  123 

51 0 3 1 7  
396905  
317 776 

8 5 5 9 7  
224 982  

2 1 6 6  108

568536  
532487  
40 2 2 7 2  
180475  
5 9 1 6 5  
6 0 3 6 7  

115 153 

451 261

148938
7 2 4 9

2 5 1 3 8
6 7 3 6 8

26

385 760

97 710  
8 0 0 8 9  
7 5 1 5 7  
3 5 8 3 3

Jahres- bzw.
Monats

durchschnitt

Gesamt
lebens
haltung

Er
nährung

Woh
nung

Heizung 
und Be

leuchtung
Beklei
dung

Ver
schie
denes

1933 . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6
1936 . 124,5 122,4 121,3 126,0 120,3 141,4

1937: Jan . 124,5 121,4 121,3 126,6 124,2 141,8
April 125,1 122,3 121,3 125,8 124,8 142,0
Juli 126,2 124,5 121,3 123,7 125,5 142,5
Okt. 124,8 121,3 121,3 125,6 127,2 142,8

D urchschn . 125,13 122,27 121,30 125,32 125,73 142,31

1938: Jan . 124,9 121,2 121,3 125,9 128,3 142,6
Febr. 125,2 121,5 121,3 125,9 128,6 142,7
M ärz 125,5 122,2 121,3 125,8 128,9 142,7
April 125,6 122,3 121,2 125,5 129,4 142,5
Mai 125,9 122,8 121,2 124,1 129,9 142,5
Juni 126,0 123,0 121,2 123,1 130,9 142,6

1 Reichsanz. Nr. 150.

Steinkohlenzufuhr nach Hamburg1 im April 1938.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Insges.

t

Davon aus

dem
Ruhrbezirk3

t 1 %

Groß
britannien

t 1 %

den
Nieder
landen

t

sonst.
Be

zirken
t

1933 .............. 319680 156956 49,10 138550 , 43,34 13483 10691
1934 .............. 329484 156278 47,43 152076 | 46,16 9570 11560
1935 .............. 359285 172126 47,91 170650 47,50 9548 6961
1936 .............. 374085 170655 45,62 179008 i 47,85 8899 15 523
1937 .............. 412255 188619 45,75 193118 46,84 6937 23581
1938: Jan. . . 436469 213926 49,01 205 245 47,02 8578 8720

Febr. . 404954 184944 45,67 196630 | 48,56 3814 19566
März . 483285 202 738 41,95 227 076 | 46,99 3956 49515
April . 430862 147 373 34,20 240640 55,85 2005 40 844

Jan.-April 438893 187245 42,66 217398 49,53 4588 29661

1 Einschl. Harburg und Altona. — 2 Eisenbahn und Wasserweg.

Brennstoffausfuhr Großbritanniens im April 1938 ‘.

April Januar-A pri l
± 1938

1937 1938 1937 1938 gegen 1937
%

L a d e 
v e r s c h i f f u n g e n

M en g e in 1000 m etr .  t

K o h l e ....................... 3294 2759 12071 11 456 -  5,09
K o k s ....................... 195 80 866 586 -  32,34
P re ß k o h le  . . . . 72 21 216 131 -  39,40

B u n k e r 
v e r s c h i f f u n g e n 1028 859 3 928 3 670 -  6,59

W e r t je m etr .  t  in J i

K o h l e ....................... 10,84 12,77 10,49 12,65 +  20,59
K o k s ....................... 15,28 19,30 14,37 20,53 +  42,87
P re ß k o h le  . . . . 12,82 15,26 12,26 15,19 +  23,90

1 Acc. rel. to Trade a. Nav.
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Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur sozialen Versicherung im Ruhrbezirk1 je t Förderung

K ran k en 
kasse

J i

Pensi
A rb e i te r 
ab te i lung

J i

onskasse
A n g es te l l ten 

a b te i lu n g 2
J i

A n g e s te l l ten 
v e rs ich e ru n g

J i

Invaliden- und 
Hinter

bliebenen
versicherung

J i

A rb e i ts 
lo se n v e r 
s i c h e ru n g

J i

Zus.
K n a p p 
schaft

J i

Unfall 
v e r 

s icherung

J i

Insges.

J i

1933 ............................ 0,29 0,46 0,11 _ 0,25 0,17 1,28 0,42 1,70
1934 ........................... 0,26 0,47 0,10 — 0,27 0,35 1,44 0,36 1,80
1935 ........................... 0,23 0,48 0,09 — 0,27 0,35 1,42 0,33 1,75
1936 ........................... 0,23 0,47 0,09 — 0,26 * 0,35 1,40 0,32 1,72

1937: 1. V ierte ljahr 0,23 0,48 0,08 — 0,25 0,35 1,39 0,28 1,67

2 . 0,25 0,50 0,08 — 0,26 0,37 1,46 0,27 1,73
3. 0,25 0,51 0,08 — 0,27 0,37 1,49 0,28 1,77
4. 0,25 0,51 0,09 — 0,27 0,37 1,49 0,28 1,77

G anzes  Jahr 0,25 0,50 0,08 — 0,26 0,37 1,46 0,29 1,75

1938: 1. V ierte ljahr 0,25 0,47 0,05 0,02 0,27 0,22 1,28 0,29 1,57

1 Nach Angaben der Ruhrknappschaft und der Sektion 2. Zahlen über die Entwicklung in frühem Jahren s. Olückauf 66 (1930) S. 1779. — 2 Einschl. 
Zusatzbeiträge.

D urch  Gese tz  vom 21. D ezem ber  1937 über  den Ausbau 
d e r  Sozia lvers icherung  haben die Beitragssä tze  zur  Sozial 
ve rs icherung  eine g ru n d leg e n d e  Änderung  e r fah ren .  Vom
1. Ja n u a r  1938 an is t  bei den A rbe ite rn  in d e r  K rankenkasse  
die Pa r i tä t  e in g e fü h r t  w o rd en ,  ln d e r  Pensionskasse  zahlt  
d e r  A rb e i tg eb er  je tz t  2/3 u n d  d e r  Versicherte  1/3. ln  de r  
A rbe i ts lo senvers iche rung  en tfä l l t  au f  den  Versicherten 
0 ,5 %  des Lohnes a ls B eitragssa tz  und  a u f  den A rb e i tg eb er  
wie b ishe r  3 ,2 5 % .  Insgesam t ha t  sich d e r  B e itragssa tz  
f ü r  den Versicherten  um 5,76 Punk te  e rm äß ig t ,  d e r  
Beitragssa tz  des A rbe i tgebers  ist d agegen  um 2,21 Punkte  
e rh ö h t  w orden .

Die kaufm änn ischen  sowie die mit  nicht wesentlich 
be rgm änn ischen  Arbeiten  beschäft ig ten  Angeste ll ten  ü b e r 

t ag e  s ind  aus d e r  kn ap p sch af t l ich en  P ens ionskasse  aus
g esch ieden  und  in die A n g es te l l ten v e rs ich e ru n g  überführt 
w o rd en .  Bei den  mit w esen t lich  b e rg m än n isch en  Arbeiten 
beschäft ig ten  A ngeste l l ten  (A ngeste ll te  u n te r ta g e )  sind, wie 
bei den A rbe i te rn ,  die B e it räge  zur K rankenkasse ,  zur 
P e n s io n sv e rs ic h eru n g  sow ie  zur  Arbeits losenversicherung  
in g le icher  W eise  g e ä n d e r t  w o rd e n .  Bei den Kaufleuten 
u nd  nicht w esen tlich  b e rg m ä n n isc h en  Angeste ll ten  ist in 
d e r  K ra n k en k a sse  ebenfa lls  die P a r i tä t  e in g e fü h r t  worden. 
In de r  A rb e i ts lo sen v e rs ich e ru n g  ist  es  bei den  bisherigen 
alten Sä tzen  verb lieben ,  u n d  in d e r  Angeste ll tenversiche 
r u n g  h e r r sch t  im G e g e n sa tz  zur  k n appschaf t l ichen  Pensions
v e rs ich e ru n g  die Par i tä t .  Die B e it räge  zur  Unfallversiche
ru n g  ha t  wie b isher  de r  A rb e i tg e b e r  zu trag en .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T a g
Kohlen

fö rd e ru n g

t

Koks
e r 

zeu g u n g

t

P reß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W ag e n s te l lu n g  
zu den B ren n s to f fv e rsan d  auf  d em  W a s s e rw e g e Wasser

stand 
des Rheins 
bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

m

kohlenwerken d 
(Wagen auf 10 

zurückg 
rechtzeitig 

gestellt

:s Ruhrbezirks 
Ladegewicht 

eführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Juli 3.
4.
5.
6 .
7.
8 . 
9.

Sonn tag  
414 008
411 497 
408 794
412 551 
413219 
416 908

86 799
86 799
87 528
86 922 
96 799
87 080 
87 168

14 392 
14 254 
14 593 
14 432 
14 759 
13 684

6 950
25 256
26 618 
27 530 
27 760 
27 873 
26 907

1853
1143

568
293

95
24

48 540 
52 034 
50 448 
52 347
49 883 
49 261

43 778 
31 185 
39 799 
39 073 
34 096 
50 050

14 537
13 103 
18 578 
16 623
14 229
15 580

106 855 
96 322 

108 825 
108 043 

98 208 
114 891

2,61
2,63
2,80
3,07
3,18
3,38
3,60

zus.
arbeitstägl.

2 476 977 
412 830

609 095 
87014

86114 
14 352

168 894 
28 149

3976
663

302 513 
50 419

237 981 
39 664

92 650 
15 442

633 144 
105 524

•

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

P A T E N T B E R 1 C H T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. Juni 1938.

1 a. 1 439 255. H um bo ld t-D eu tzm o to ren  AG., Köln- 
Deutz. A u s tra g  f ü r  Luftsetzmaschinen. 14. 9. 35.

1 a. 1 439310 .  A. W. Kaniß G . m . b . H . ,  W urzen  (Sa.) .  
Langm aschinensieb .  29. 4. 38.

5 b .  1 439 176. Ingen ieu rbüro  O b e r in g en ieu r  M eyer  und  
Dipl.-Ing. G robe ,  W u p p er ta l -E lb e r fe ld .  P re ß lu f tb e a u f 
sch lag te  B ohrham m erstü tze .  19 .5 .3 8 .

5c. 143 8 9 9 1 .  G e rh a rd  Weibels ,  K am p-L in tfor t .  V o r 
r ich tung  zur  S icherung  des E isenkeils von Schw arzs tem peln .
1. 2. 38.

5c. 1 439 126. D ip lom -B erg ingen ieu r  W al te r  Wiebecke, 
A lsdorf  b. Aachen. V orr ich tung  zum Rauben von G r u b e n 
stempeln .  28. 12. 36.

5c. 1 4 3 9 1 5 3 .  G ew erk sch af t  Reuß, Bonn. W a n d e r 
p fe i le r  f ü r  den Bruchbau. 2 . 4. 38. Österreich.

5 c. 1439307 .  Max H u p p e r t ,  E ssen -S tad tw ald .  Lasche 
zur  ^gegense it igen  V erb in d u n g  von Streckenausbaute ilen .

5d. 1 439 133. G eb r .  E ick h o ff ,  M asch inenfabrik  und 
E isengießere i,  Bochum . B re m s fö rd e re r  fü r  niedrige  Flöze.
7. 6 . 37. Österreich.

81 e. 1 438 837. G eb r .  E ick h o ff ,  M aschinenfabrik  und 
E iseng ießere i ,  Bochum. U m le n k k o p f  f ü r  Bandförderer,  
b e sonde rs  S ta h lb a n d fö rd e re r .  2 2 . 6 . 37. Österreich.

81 e. 1 438 877. G ese l ls ch a f t  f ü r  F ö rd e ra n la g en  Ernst 
Heckei m. b. H.,  Saa rb rücken .  Im F ö rd e rk ü b e l  eingebaute, 
aus sch w en k b aren  R utsch flächen  bes tehende  Vorrichtung 
zur Scho n u n g  des  F ö rd e rg u te s .  2 2 . 2 . 3 7 .

81 e.  1 438 898. A. S to tz  AG.,  S tu t tg a r t .  Geschlitztes
R ohr f ü r  die  Z u g m it te l  von F ö r d e ra n la g e n .  10. 3. 38.

81e. 1 4 39271 .  F la sc h en g a s -G e rä te  G . m . b . H . ,  Berlin- 
Z eh lendorf .  G r o ß b e h ä l t e r  fü r  die u n te r  D ruck  verflüs
s ig ten  K o h le n w a sse rs to f fe  P ro p a n ,  Butan o d e r  deren  Ge
mische. 3. 8. 37.

81e .  1 43 9 2 9 2 .  Jo s e f  R ies ter ,  Bochum-Dahlhausen.
V o rr ic h tu n g  zur  res t lo sen  E n t l e e r u n g  u n d  Reinigung von 
W ag e n  im W ag e n k ip p e r .  28. 2 . 38.

81e. 1 4 3 9 2 9 8 .  D r . - Ing .  G e o r g  Seg ler ,  W arendorf
(W es tf . ) .  Z e l len ra d sc h le u se  f ü r  pneum atische  Förderung.
14. 4. 38.
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81 e. 1 439 308. Karl B r ieden ,  Bochum. T r a e r o l l e  fü r  
Fö rd e rb än d er .  29. 4. 38.

81 e. 1 439  486. H a r b u r g e r  G u m m iw a re n fa b r ik  Phönix  
AG., H a rb u rg -W i lh e lm sb u rg .  T ra n s p o r tb a n d .  24. 3. 38. 
Österreich.

81 e. 1 43 9 4 9 5 .  H a u h in co  M asch in en fab r ik  G. H a u s 
herr, Jochum s & Co.,  E ssen .  W 'endelru tsche  f ü r  den u n te r 
irdischen G ru b e n b e t r ieb .  29. 4. 38. Österreich .

Der  Z u sa tz  »Österreich« am Schluß  eines G e b ra u c h s 
musters  bedeu te t ,  d a ß  d e r  Schutz  sich auch au f  das Land 
Österreich e rs treck t.

Patent-Anmeldungen,
die vom 30. Juni 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  4. C. 5 1 8 6 3 .  C a r ls h ü t te  M asch inen-  u n d  Stahlbau- 
Gesellschaft  m. b. H.,  W a ld e n b u rg -A ltw a ss e r .  Se lbs t tä t ige  
A u s trag sv o rr ich tu n g  f ü r  Se tzm aschinen .  30. 7. 36.

1a, 8. P. 7 1 9 2 3 .  P a te n t -T re u h a n d -G e se l l sc h a f t  fü r  
elektrische G lü h lam p e n  m. b. H., Berlin. V e r fah re n  zum 
Zerlegen eines aus  Teilchen  v e rsch ied en e r  G rö ß e  b es teh e n 
den, chemisch e inhe itl ichen P u lv e rs  nach d e r  T e i lch en g rö ß e  
durch Schleudern .  8. 10. 35.

la ,  18. J. 46.30. M a x  Ju n g ,  D a rm s tad t .  V e rfah ren  zum 
Entw ässe rn  von E rz - ,  Kohlen- u. a. Sch läm m en in E n t 
w ässerungssch leudern .  24. 10. 27.

5d ,  10/01. St. 5 4 5 2 2 .  D ip l .- Ing .  T h e o d o r  S te in fu r th ,  
Essen. V e rfah ren  zum Betrieb  d e r  S t r e c k e n fö rd e ru n g  in 
Gruben u n te r  V e r w e n d u n g  von Lokom otiven .  22. 2. 36.

10a, 12/01. K. 1 46388 .  E r f in d e r :  Pau l  van Ackeren, 
Essen. A n m eld e r :  H e in r ich  K ö p p e rs  G . m . b . H . ,  Essen. 
Selbstd ichtende K a m m e r tü r  f ü r  Öfen zu r  E r z e u g u n g  von 
Koks und  Gas. 29. 4. 37.

10a, 13. O. 2 2 6 0 0 .  E r f in d e r :  H e rm a n n  Kleinholz ,  
Bochum-Dahlhausen. A n m e ld e r :  Dr.  C. O t to  & Com p.
G. m. b. H., Bochum. V e ra n k e ru n g  eines b a t te r iew eise  a n 
geordneten  P e ch v erk o k u n g so fen s .  2. 10. 36.

10a, 19/01. St. 4 7 7 0 9 .  C ar l  Still  G. m. b. H., R eck l ing 
hausen. G a sa b sa u g v o r r ic h tu n g  f ü r  K am m erö fen .  2 8 . 5 .3 1 .  
Luxemburg. 2 3 . 5 .3 1 .

35b, 1/23. N. 4 1 6 0 6 .  E r f in d e r :  D r .- Ing .  G e o r g  Beck, 
Berlin. A nm elder :  N ie d e r lau s i tz e r  K o h lenw erke ,  Berlin. 
Auf Schienen lau fe n d e  A b ra u m fö rd e rb rü c k e  m it  E in r ic h 
tungen zur V e rh in d e ru n g  eines A b tr iebes  d u rc h  W in d d ru c k 
kräfte .  27. 1. 38.

81 e, 45. M. 138273 .  F. W . M oll  Söhne, W it ten  (R u h r ) .  
Schüttr inne. Zus.  z. Pa t .  5 0 4 1 0 7 .  5 . 6 .3 7 .

81e, 63. H. 150882 .  E r f in d e r :  D ip l .- Ing .  H an s  
Rohrbach, B em erode  ü b e r  H a n n o v e r .  A n m e ld e r :  H a n 
noversche M asch inenbau-A G . v o rm a ls  G e o r g  E g e s to r f f

(H a n o m a g ) ,  H annover .  Z u te i lv o r r ic h tu n g  m it  F ö r d e r 
schnecke f ü r  fe ine ,  s ta u b a r t ig e  G ü te r  wie K ohlenstaub ,  
Fa rb en ,  M ehl o. dg l .  3. 3. 37.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

5 b  (41io)- 6 6 1 8 0 2 ,  vom 5 . 7 . 3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 2. 6. 38. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u - G e  s e i  1- 
s c h a f t i n  L ü b e c k .  Schutzrinne für Z w isch en m itte lbagger .

Die Schutzrinne d e r  B ag g er  ist g e lenk ig  an d e r  E im e r 
leiter  be fes t ig t  u n d  bes teh t  aus d re i  g e lenk ig  m ite in an d e r  
ve rbundenen  Teilen.  Die beiden u n te rn  Teile  können jeden  
W inkel  m ite inande r  b i lden, u n d  d e r  obere  Teil  ist an d e r  
E im er le i te r  ve rsch iebbar  g e lag e rt .  W ä h re n d  des Betriebes 
d e r  E im er le i te r  s tehen die be iden  u n te rn  Teile  d e r  Rinne 
in einem s tu m p fen  W inkel  zueinander.  Das B ag g e rg u t ,  da s  
aus den  gegen  den  Stoß a rbe i ten d en  E im ern  h e rau s fä l l t ,  
w i rd  von d e r  Rinne a u fg e fa n g en  u n d  gesam m elt .  Ih r  f re ies  
E n d e  m uß nicht fe s t  an den  Stoß g e p r e ß t  w e rd en ,  d a  an 
ihm kein B a g g e rg u t  aus d e r  Rinne fa llen  kann. Ist  d e r  eine 
d e r  beiden u n te rn  R innenteile  mit B a g g e rg u t  g e fü l l t ,  dann  
w erden  beide in die gestreck te  Lage gebrach t.  Die E im e r 
lei ter  w i rd  d u rch  H eben  ihres  A b w u rfen d es  o d e r  Senken 
ihres f re ien  A ufnahm eendes  so sch räg  e ingeste ll t ,  daß  das 
B a g g e rg u t  au f  den von d e r  E im e r le i te r  g eschaffenen  
B e rm eab sa tz  fällt. N ach  E n t le e ru n g  de r  Schu tzr inne  stell t  
m an die E im er le i te r  w ied er  in die A rb e i ts s te l lu n g  ein. H ie r 
bei nehm en die E im er  das aus d e r  Rinne a u f  den  B e rm e 
absa tz  g e fa l lene  B a g g e rg u t  auf ,  ohne daß  d e r  A bbaustoß  
ve rschm utz t  w ird .

81 e (19 ) .  6 6 1 9 6 7 ,  vom 2 9 . 6 .3 5 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
ge m a c h t  am 2 . 6 .3 8 .  D e m a g  AG.  in D u i s b u r g .  Z ellen 
fö rd e re r  m it senkbaren M itnehm ern gegen über seinem  
B oden.  E r f in d e r :  Heinr ich  B ruckhaus in D uisburg .

Die M itn eh m er  des F ö rd e re rs ,  die  d u rch  dessen Q u e r 
w än d e  g eb ild e t  w e rd en ,  s ind  so schw enkbar ,  daß  sie sich 
im w a ag rech ten  F ö r d e r s t r a n g  u n te rh a lb  d e r  Stelle, an de r  
d e r  F ö rd e re r  besch ick t  w ird ,  a n n äh e rn d  auf  se inen Boden 
au f legen  können .  D abei  schw ingen  sie e n tg e g e n g ese tz t  zu r  
F ö rd e r r ich tu n g .  Diese  A n o rd n u n g  m ach t  ein A bdich ten  der  
M i tn eh m e r  g e g e n ü b e r  dem  B oden übe rf lü ss ig  u n d  vere in 
fach t  die  zu ih rem  S ch w an k en  d ienende  Vorr ich tung .  Zum  
S c h w e n k e n  d e r  M i tn eh m er  d ienen  im w a a g re c h te n  F ö r d e r 
s t ra n g  h in te r  d e r  B esch ickungss te l le  a n g eo rd n e te  a u ß e rh a lb  
des F ö rd e re rs  l iegende  Fü h ru n g ssch ien en ,  N o ck en  oder  
ähnliche  S teuerm itte l ,  die auf H e b e l  an den S chw enkachsen  
d e r  M itn eh m e r  w irken .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A U '
(Eine Erklärung der Abkürrungen ist in Nr.l auf den Seiten 23—26 veröffentlicht. ’ bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
T h e  m i n e r a l  d e p o s i t s  o f  t h e  U. S. S. R. Von 

E d w ard s .  (Schluß.)  Min. M ag .  58 (1938)  S. 335 /43* .  E is en 
lagerstä tten  des U ra l .  Die Ste in- u n d  B raun k o h len g eb ie te .  
E rdö lvorkom m en  u n d  -Vorräte . Die L ag e r s tä t t e n  d e r  n ich t 
metall ischen M inera l ien ,  A pa t i t ,  A sbes t,  G ra p h i t ,  Salz u. a.

M i n e r a l  i n d u s t r y  o f  A l a s k a  i n  1936. Von Smith. 
Bull. U. S. Geol.  Surv. 8 9 7 - A (1938) 99 S.*. V erg le ich en d e  
statist ische Übersicht  ü b e r  d ie  b e rg b au l ich e  G e w in n u n g ,  
besonders  von E d e lm e ta l le n ,  N ich te isen m e ta l len  u n d  Kohle, 
in Alaska im J a h re  1936 u n te r  B e rü ck s ic h t ig u n g  d e r  g e o 
logischen u n d  w ir t sch af t l ich en  V erhä ltn isse .

P e t r o l o g y  a n d  t h e  C l a s s i f i c a t i o n  o f  c o a l .  I. Von 
Seyler. Fuel  17 (1 9 3 8 )  S. 177 /86* .  D a r l e g u n g  seines V e r 
fahrens zu r  B e u r te i lu n g  u n d  E in te i lu n g  von K ohlen  au f  
G ru n d  ihres G eh a lte s  an f lü ch t ig en  B estand te i len .  A b le i tu n g  
von Form eln  zur  B e re c h n u n g  d e r  E le m en ta r -Z u sa m m e n -  
se tzung. E r lä u t e r u n g  von V e rsu ch se rg eb n is sen .  Schr i f t tum . 
(F o r ts ,  f.)

Le  c o b a l t .  V on  M ore .  M ines  C a r r ie r e s  17 (1938) 
Nr. 188, S. 1/4. E n td e c k u n g  u n d  V o rkom m en .  Die w ich 
tigsten K oba l tm inera l ien .  ( F o r t s ,  f.)

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwycke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2.50 
für das Vierteljahr zu beziehen.

Bergwesen.
M a s c h i n e n -  u n d  B e t r i e b s s t a t i s t i k  d e s  

d e u t s c h e n  B e r g b a u s  f ü r  1937. Z. Berg-,  H ütt .-  u. SaL- 
W es .  86 (1938) Nr. 3, 41 S. V erg le ichende  Z u s a m m e n 
s te l lu n g en  ü b e r  B e tr iebszusam m enfassung ,  G ew in n u n g ,  
F ö r d e r u n g ,  W e t te r fü h ru n g ,  W a s se rh a l tu n g ,  K r a f tü b e r 
t r a g u n g  u n d  K ra f tv e rb ra u ch  im S te in k o h len b erg b au ;  
G ru b e n b e t r ieb ,  B rike t t fab r iken ,  K ra f te r z e u g u n g  u n d  -ver
brauch  im B rau n k o h len b e rg b au .  Übersicht  übe r  die am 
E n d e  des Jah re s  1937 in säm tl ichen  B e rgbauzw eigen  und  
bei den E rd ö lb o h ru n g e n  in Betrieb be f ind lichen  M aschinen.

I m p r o v e m e n t s  i n  g e n e r a l  m i n i n g  p r a c t i c e .  Von 
H o rw o o d .  (F o r t s . )  Min. J. 201 (1938)  S. 614 /15 .  L e is tu n g s 
a n g ab e n  f ü r  die  a fr ikan ische  G ru b e .  A rb e i tsv e r fah ren  und  
B e tr iebse rgebn isse  e ine r  eng lischen  K o h len g ru b e  a ls Bei
spie l  f ü r  eine le i s tu n g sfäh ig e ,  neuzeitl iche B e tr ieb sg es ta l 
tu n g  (F o r ts ,  f.)

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  S c h a u f e l r a d b a g g e r s  i m 
L a u f e  d e r  l e t z t e n  z e h n  J a h r e .  V on W ö m e r .  (Forts . )  
F ö rd e r tec h n .  31 (1938)  S. 255/58*.  W echse lw eises  Arbeiten  
des S c h a u fe l rad b a g g e rs  im Hoch- u n d  T ie fsch n i t t  au f  d e r 
se lben  u n d  a u f  versch iedenen  Seiten des G erä te s .  (F o r t s ,  f.)

L u b r i c a t i o n  o f  m i n i n g  e q u i p m e n t .  I. Von F rey .  
Min. & M e ta l lu rg y  19 (1938)  S. 239 /43 .  G es ich tspunk te  fü r  
eine zw eckm äß ige  D u rc h fü h ru n g  d e r  S ch m ie ru n g  von 
Schräm m asch inen ,  L adem asch inen  u n d  B a n d fö rd e ra n la g e n .
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T h e  u s e  o f  p n e u m a t i c  p i c k s  a s  a n  a i d  t o  c o a l -  
g e t t i n g .  Von M o rg an .  C o llie ry  G u a rd .  156 (1938)  
S. 1139/40 u n d  Iron C oal  T r a d .R e v .  136 (1938)  S. 1086. 
E r fa h ru n g e n  m it  P reß lu f t-A b b au h äm m ern  in Betrieben, in 
denen  b ishe r  g e sch räm t o d e r  die G e w in n u n g  von H a n d  
d u rc h g e fü h r t  w urde .  Beschreibung  de r  ö r t l ichen  V e rh ä l t 
nisse. A u sw irk u n g  der  G ew in n u n g  mit A b b a u h ä m m e rn  auf 
die Z ahl  d e r  e rfo rd e r l ich en  A rbe i tskräf te ,  die Leis tung  und  
die Kosten. Vorzüge  dieses G e w in n u n g sv e rfah ren s .

I m p r o v e m e n t s  a n d  p r e s e n t  p r a c t i c e  i n  b l a s t i n g  
e x p l o s i v e s .  Von H olm es .  Min. & M eta l lu rgy  19 (1938) 
S. 227/31*. E igenschaften  u n d  A n w en d u n g sg eb ie te  von 
S chw arzpulve r ,  D ynam it  u n d  S icherhe i ts sp rengs to f fen .  
S tand d e r  E n tw ick lu n g  des Spren g s to ffw esen s  u n d  N e u e 
ru n g e n  auf d iesem  Gebiet .

T ü b b i n g a u s b a u  d u r c h  U n t e r h ä n g e n  d e r  
T ü b b i n g r i n g e  i n  G e f r i e r s c h ä c h t e n .  Von Roelen. 
G lü ck au f  74 (1938)  S. 561/64*. Die verschiedenen A rb e i ts 
v e r fah re n ;  Z e i tdauer ,  Arbeitskosten  u n d  Sicherheit.  E ig 
n u n g  des G u ß b e to n s  fü r  Gefr ierschäch te .

D i e  S t r e b f ö r d e r m i t t e l  f ü r  d i e  m i t t l e r e  u n d  
s t e i l e  L a g e r u n g .  Von O s te rm an n .  B e rg b au  51 (1938)  
S. 215/19*. Übersicht ü b e r  die E n tw ic k lu n g  d e r  S t r e b 
f ö rd e re r  im R u h rg eb ie t  und  in P reußen  in den Jah ren  1934 
bis 1936. B e trach tung  d e r  B re m s fö rd e re r :  Zweike tten- 
u n d  S tauscheibenfö rdere r .  (Schluß f.)

B a l l - m i l l  g r i n d i n g .  Von Coghill  u n d  D eV aney .  
Bur. M ines T echn .  Pap. 581 (1937) 56 S.*. E ing eh en d e  U n te r 
suchungen  ü b e r  die Z e rk le in e ru n g  m it  H ilfe  von K uge l 
mühlen  u n d  die verschiedenen dabei  m itw irk en d en  U m 
stände.  Versuchsergebnisse ,  F o lg e ru n g en ,  Schrif t tum .

T w o  o r e - d r e s s i n g  p r o b l e m s .  W ea r  o f  balls  in a 
mill. T h e  b eh av io u r  of f ree-fa ll ing spheres.  Von H ancock .  
Min. Mag. 58 (1938) S. 333/34. Kurze E rö r te ru n g  von V er 
öffentl ichungen ü b e r  den Verschleiß der  Kugeln in Mühlen. 
M athem atische  B e trach tung  über  den V o rg an g  des  fre ien  
Falls k u g e lfö rm ig er  Körper  in Flüss igkeiten .

M o d e r n  t r e n d  in t u b e  m i l l  d e s i g n .  Von R obertson .  
South  African  M in ing  and  E n g in ee r in g  Jo u rn a l  49 (1938)  
S . 217/19  u n d  302/03*. Übersicht übe r  d ie  v e rsch ieden 
ar tigen  Fo rm en  der  A u s fü tte ru n g  u n d  a n d e re  bauliche 
od e r  betr iebliche E inzelheiten von R ohrm ühlen .

D u s t  a n d  k i n d r e d  p r o b l e m s  a s s o c i a t e d  w i t h  
c o a l  p r o d u c t i o n  a n d  p r e p a r a t i o n .  Von H opk inson .  
Iron Coal T rad .  Rev. 136 (1938) S. 1081/82*. Die Bildung 
des K ohlenstaubes auf  dem W eg e  vom G ew in n u n g sp u n k t  
bis zur Aufberei tung .  H öhe  des S taubanfa l ls .  E igenschaften  
des Staubes.  W irtschaft l iche  G e s ich tsp u n k te  für die G e 
winnung.

T h e  p r o d u c t i o n  a n d  t r e a t m e n t  o f  » s l u r r y «  i n  
c o a l  w a s h i n g  p l a n t s .  Von H opkinson .  C o llie ry  G u a rd .  
156 (1938)  S. 1135/37. Die Zw eckm äß igke it  d e r  E n ts ta u 
b u n g  sowie technische u n d  w irtschaf t l iche  G esich tspunkte  
fü r  die D u rc h fü h ru n g  de r  Sch lam m aufbere i tung .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
S t a n d  d e r  E n t w i c k l u n g  i m d e u t s c h e n  D a m p f 

k e s s e l b a u .  Von Schulte  u n d  W en tru p .  W ärm e  61 (1938) 
S. 465/72*. Allgem eine E n tw ick lu n g sr ich tu n g  im H o ch 
druck-,  Ste ilrohr-  u n d  Schräg rohrkesse lbau .  W erk s to ffe ,  
Bauteile  und  N orm ung .

B e w ä h r u n g  v o n  L a  M o n t - K e s s e l n .  Von A rend  
u n d  Höcker.  W ärm e  61 (1938)  S. 479/87*. E r fa h ru n g e n  
aus fü n f  Betr iebsjahren  und  ihre A u sw e r tu n g  fü r  die b au 
liche G e s ta l tu n g  d e r  Kesselanlage.

Ü b e r h i t z e r  f ü r  h o h e  T e m p e r a t u r e n .  M itgete il t  
vom D u isb u rg e r  Überwachungsvere in .  W ärm e  61 (1938) 
S. 488/92*. E r ö r te r u n g  de r  E in o rd n u n g  de r  Überhitzer  im 
Z u sam m en h an g  mit de r  Druck- u n d  T em p e ra tu rs te ig e ru n g  
im heutigen Kesselbau. Die f ü r  eine g le ichm äßige  T em p e 
ra tu rv e r te i lu n g  e r fo rde r l ichen  baulichen M aßnahm en ,  V or 
k ehrungen  beim A nfahren  u n d  Auswahl de r  W erks to ffe .

H i l f s h e i z f l ä c h e n  ( S p e i s e w a s s e r  u n d  L u f t v o r 
w ä r m e r ) .  Von Schultes. W ärm e  61 (1938) S. 475/78*. Die 
B ed eu tu n g  de r  Heizflächen. W ärm ed u rc h g a n g sz ah len .  Luft
e rh itzer  u n d  Heizflächenberechnung .

A n z a p f d a m p f v o r w ä r m u n g  u n d  i h r  E i n f l u ß  a u f  
d e n  H e i z f l ä c h e n a u f w a n d  b e i m  D a m p f k e s s e l .  Von 
Beck. W ärm e  61 (1938)  S. 493/500*. D a rs te l lu n g  d e r  
G ru n d la g en  bei de r  A n z a p fd am p fv o rw ärm u n g .  Die U n te r 
suchung  des E in f lusses  de r  V o rw ärm er te m p e ra tu r  au f  die 
H e izf lächenverte ilung .  D u rchrechnung  eines Beispiels f ü r  
verschiedene  Betriebsdrücke u n d  Spe isew asse r tem p era tu ren  

E r f a h r u n g e n  m i t  K e g e l r o l l e n l a g e r - R a d s ä t z e n  
a n  d e n  F ö r d e r w a g e n  d e r  B e r g b a u - A G .  E w a l d -  
K ö n i g  L u d w i g .  Von Krönauer .  G lückauf  74 (1938)

S. 565 /68* .  G e s t a l t u n g  u n d  E r p r o b u n g  d e r  Kegelrollen- 
l ąg e r -R ad sa tze .  A n g ab en  ü b e r  ih re  Kosten  u n d  ihre  Be
w ä h r u n g  im Betrieb.

Elektrotechnik.
S c h l a g w e t t e r s c h u t z  u n d  E x p l o s i o n s s c h u t z  in 

E n g l a n d .  Von Philippi.  (Schluß.)  E lek tr .  im Bergb. 13 
(1938)  S. 47/48. A n w e n d u n g  u n d  In s ta n d h a l tu n g  schlag
w e t te rg esch ü tz te r  K ap se lu n g en  u n te r ta g e .

E n e r g i e w i r t s c h a f t l i c h e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  
d e n  e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b  v o n  G r u b e n l ü f t e r n ,  V e r 
d i c h t e r n  u n d  B r a u n k o h l e n b r i k e t t p r e s s e n .  Von 
G elle r .  E lek tr .  im Bergb.  13 (1938)  S. 35/44*. Beschrei
b u n g  d e r  A rbe i tsw e ise  o b ig e r  M asch in en  und  Unter
suchungen  ü b e r  den  E in f lu ß  ih res  e lek tr ischen  Antriebes 
au f  die  G e sa m te n e rg ie w i r ts c h a f t  d e r  G ru b e n .

Chemische Technologie.
N e u e r e  L i t e r a t u r  (1 9 3 6 )  ü b e r  d i e  H e r s t e l l u n g ,  

G e w i n n u n g  u n d  R e i n i g u n g  v o n  B e n z o l .  Von Rosen
dahl.  P e t ro le u m  34 (1938)  N r .  2 5 /2 6 ,  S. 1 8 .  Zusammen
s te l lu n g  e insch läg igen  S c h r i f t tu m s  u n d  w ich tig e r  Patente.

S c h w e f e l s ä u r e - G e w i n n u n g  a u s  S c h w e f e l 
w a s s e r s t o f f  i n  d e r  K o k e r e i -  u n d  c h e m i s c h e n  I n d u 
s t r i e .  Von Beyer. Z .VD 1 82 (1 9 3 8 )  S. 777/78*.  Beschrei
b u n g  eines von  d e r  L urg i-G ese l lsch a f t  entw ickelten  Ver
fahrens .

A s e m i - m i c r o  m e t h o d  f o r  t h e  d e t e r m i n a t i o n  of 
n i t r o g e n  i n  c o k e  b y  g a s i f i c a t i o n  i n s t e a m .  Von Beet 
und  Beicher. F u e l  17 (1938) S. 175/76*. Beschreibung 
eines V e r fah re n s  z u r  B es t im m u n g  des S t icks to ffgeha ltes  von 
Koks (E in sa tzm en g e  0,1 g )  d u rch  dessen  Vergasung  im 
D a m p fs tro m .

Wirtschaft und Statistik.
L ’ é v o l u t i o n  r é c e n t e  d e s  m i n e s  d e  h o u i l l e  

a n g l a i s e s .  Genie  Civ. 58 (1938)  S. 549*. Die Entwicklung 
von F ö r d e r u n g  u n d  A u s fu h r  des e ng lischen  Steinkohlen
b e rg b au es  im Vergle ich  zu den  ä n d e rn  europäischen  Staaten.

I n t e r n a t i o n a l  c o n d i t i o n s  i n  t h e  c o a l  mini.ng 
i n d u s t r y .  (F o r t s . )  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 1175/77. 
A u fb a u  u n d  U m f a n g  d e r  S o z ia lv e rs ich e ru n g  fü r  die Berg
leute  in den versch iedenen  L ändern .  G l ie d e r u n g  und  Höhe 
d e r  Beiträge.  Die B em essung  d e r  w öchen tl ichen  Arbeitszeit 
u n d  des U r la u b s  sow ie  d ie  R eg lu n g e n  f ü r  seine Bezahlung. 
(F o r ts ,  f .)

Verkehrs- und Verladewesen.
M a ß n a h m e n  u n d  M i t t e l  z u r  S c h o n u n g  d e s  

F ö r d e r g u t e s ,  i n s b e s o n d e r e  v o n  K o h l e .  Von Michen- 
fe lde r .  (Schluß.)  F ö rd e r te c h n .  31 (1938)  S. 246/55*.
K o h len u m sch lag  im R o t te rd a m e r  H afen .  M it te l  zu r  Kohlen
sc h o n u n g  in englischen H äfen .  N ieder t ragevorr ich tungen ,  
S ch ü t tro h re ,  Skip- u n d  S e ig e r fö rd e re r .  Schonende  Stückgut
b e w e g u n g  m it  W en d e l ru ts ch e n  o d e r  - ro l len  und  Tubus
fö rd e re r .  Übersichtl ichkeit  des F ö rd e rb e tr ieb e s .

Verschiedenes.
A b s t a m m u n g  u n d  B e r u f .  Von B ourges .  Stahl u. 

Eisen 58 (1938) S. 670/74*. E rg eb n is se  von Untersuchungen 
üb e r  Beruf u n d  E rb m a ss e  im rhein isch-westfä l ischen  Indu
str iegebiet .  B e ru fse ig n u n g  u n d  N u tz a n w e n d u n g  für die 
W e rk s fü h ru n g .

P E R S Ö N L I C H E S
Der B e rg as se sso r  B e r n h a r d t  vom  B ergrev ier  Walden

bu rg -S ü d  ist an das O b e r b e r g a m t  in Breslau versetzt 
w orden .

Überw iesen  w o rd e n  s ind :
die b isher  b e u r la u b te n  B e rg as se sso re n  C o r d e m a n n  

dem  B erg rev ier  D o r tm u n d  2, T i e  m a n n  dem  Bergrevier 
Lünen.

D er  B e rg as se sso r  H a r d i e c k  ist vom  1. Juli an auf ein 
w e i te res  J a h r  zur  F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei der 
M a sch in en fab r ik  F. W . Moll S ö h n e  in W itten  beurlaubt 
w o rd en .

Die n a c h g e su c h te  E n t la s su n g  ist erteilt  w o rd e n :
dem  B erg as se sso r  K r a u s e ,
dem  B e rg as se sso r  K y l l  m a n n .

Gestorben:
am 8. Juli in M inden  der  B e rgasse sso r  Dr. Joachim 

H e i n e m a n n ,  s t e l lv e r t re ten d e r  B e tr ieb sfü h re r  der  G ew erk 
schaf t  F ra n z  H aniel ,  im Alter  von 37 Jah ren .


